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Beſtellungen 


auf dieſe Zeitung pro 4. Quartal werden noch 
von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern und 
in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden 
Fu 18 gratis und franco nach⸗ 

eliefert. 

9 Die am 1. October hinzutretenden Abonnenten 
erhalten die bis dahin erſchienenen Abſchnitte 
des Romans: 


— Eutartet 


auf Wunſch franco nachgeliefert. 
Politiſche Tagesüberſicht. 


Inland. 


Berlin, 29. September. 

— Der deutſche Botſchafter in London, Hatzfeldt, 
wird ſich wieder mit ſeiner von ihm geſchiedenen Frau 
verheirathen. Daraus erklärt ſich ſein bevorſtehender 
Rücktritt. Als Nachfolger Hatzfeldt's wird Graf 
Walderſee genannt. Wird dies der Fall, ſo kann das 
als Beweis dafür dienen, daß die „militäriſche Unter⸗ 
ſtrömung“ bei uns ſ. 8. wirklich vorhanden geweſen 
iſt, der Reichskanzler aber kräftigſt Wandel zu ſchaffen 
gewußt hat. - 

— Die Stärke der Expedition, mit welcher 
Wißmann in das Innere von Afrika eingerückt iſt, 
beläuft ſich auf 2500 Köpfe, wovon ca. 500 Mann 
Soldaten ſind. 

— Das Oberverwaltungsgericht hat ſoeben 
eine wichtige Entſcheidung gefällt in Sachen der Zahl⸗ 
ſtelle des deutſchen Tiſchlerverbandes, der unter An⸗ 
drohung der Auflöſung aufgegeben worden war, in⸗ 
dem ſie eine Verſicherungsanſtalt ſei, binnen 8 Wochen 
die ſtaatliche Genehmigung einzuholen. Dieſe An⸗ 
drohung wurde als une abgewieſen. Im Urtheil 
wird ausgeführt: „Weder die Entſtehungs⸗Geſchichte 
der die Verſicherungs⸗Anſtalten betreffenden Geſetze, 
noch ſonſtige Momente bieten einen Anhalt dafür, daß 
der Geſetzgeber darunter auch ſolche Anſtalten verſtan⸗ 
den wiſſen wollte, welche ihren Mitgliedern zwar im 
Falle des Eintritts gewiſſer Ereigniſſe regelmäßig 
Unterſtützung gewähren, eine Verpflichtung hierzu nicht 
übernehmen. Eine Verſicherungsanſtalt iſt verpflichtet, 
ihren Mitgliedern Leiſtungen zu gewähren, die Zahl⸗ 
ſtelle nicht; deshalb iſt ſie keine ſolche und ſtaatliche 
Genehmigung nicht erforderlich. 

— Die Flugſchrift „Kaiſer Wilhelm II. und 
der Reichskanzler“ giebt der „Köln. Ztg.“ den 
Anlaß zu einem geharniſchten Artikel. Die „Köln. 
Ztg.“ nennt die Behauptung der Flugſchrift „Kaiſer 
Wilhelm II. und der Reichskanzler“, der berüchtigte 
Clauſewitz⸗Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Ztg.“ 
ſei ein nach dem Norkap und den Lofoten gerichteter 
Warnungsruf geweſen, lächerlich. Noch ſei der Reichs⸗ 
kanzler kräftig und mächtig genug, ſeine Rechte wahr⸗ 
unehmen, ſein Amt vor Angriffen Unberufener zu 
ſchüzen. Die Erörterung, wer ſein Nachfolger ſein 
werde, ſchwebe in der Luft, da kein Berufener daran 
denke, ihm einen Nachfolger zu geben, da es derzeit 
ebenſowenig einen Staatsmann, als einen Militär gäbe, 
der daran denke, den Fürſten zu verdrängen. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hält es gleichfalls für nöthig, auf 
die Broſchüre hinzuweiſen und ſie mit folgenden 
Worten abzuthun: Verleger und Kompilatoren dieſer 
„Werke“ glauben, mit deren Erzeugung ein gutes Ge⸗ 
ſchäft zu machen; ſobald man ſich überzeugt haben 
wird, daß man ſich in dieſer Vorausſetzung täuſcht, 
wird die Sache aufhören. Keinesfalls dürfte dieſe 
Tagesliteratur ein längeres Leben haben als der be⸗ 
kannte Extrablattvertrieb, denn die materiellen Her⸗ 
ſtellungskoſten find bei jener größer und im Verhältniß 
dazu die Zahl der Leute geringer, die nach einem be⸗ 
kannten Ausdruck „nicht alle“ zu werden pflegen. 

— Im „Reichsfreund“ leſen wir: Was der 
Reichskanzler als Landwirth leiſtet, darüber ſind 
die Landwirthſchafts⸗Gelehrten nicht einig. Aber daß 
er als Großgrundbeſitzer ein unternehmungsluſtiger 
Induſtrieller iſt, läßt ſich nicht leugnen. Seine 
mächtigen, zum Theil neugebauten Brennereien auf 
der varziner Herrſchaft in Hinterpommern, die Mol⸗ 
kereien in Schönhauſen, vor allem aber die Ver⸗ 
werthung ſeiner Forſten zu Papier und Straßen⸗ 
pflaſter beweiſen die induſtrielle Veranlagung des 
Reichskanzlers. Jetzt baut er mitten in ſeinen lauen⸗ 
burgiſchen Forſten eine rieſenhafte Ziegelei. Sie liegt 
ſüdüch der Eisenbahnlinie Reinbeck⸗Friedrichsruh im 
Wohltorfer Forſt und iſt mit der Bahn durch einen 
Schienenſtrang verbunden. Der Thon dort iſt von 
ſeltener Reinheit und ausreichender Tiefe; ſeine 
Nutzbarmachung verſpricht, wie man nationalliberalen 
Blättern aus Lauenburg ſchreibt, einen großen Ge⸗ 
winn. Die beim Bau beſchäftigten Arbeiter werden 
in einer Kantine verpflegt. Die Backſteine werden 
durch künſtliche Wärme getrocknet, die Trockenvor⸗ 
richtung iſt ein hoher maſſiver Bau. Mächtig groß 
ſind die bei der Heizanlage zur Verwendung kommen⸗ 
den Gewölbſtücke aus meißner Chamotte. 

— In einem dem Reichskanzler zugegangenen 
Bericht des Reichscommiſſars Wißmann vom 
29. Auguſt wird beſtätigt, daß die Einwohner des 
Dorfes Mangotini den berüchtigten Mohrenjäger 
Salim gebunden überlieferten und letzterer wegen 
Menſchenraubes gehängt wurde. Die Bevölkerung 
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von Bagamoyo iſt wieder auf 5000 Perſonen ange⸗ 
wachſen. — Eine ungefähr 1000 Mann ſtarke Wan⸗ 
jamweſi⸗Karawane mit Elfenbein iſt in Bagamoyo 
eingetroffen. Buſchiri verſuchte die Karawane unter⸗ 
wegs zu berauben, wurde jedoch abgeſchlagen. Die 
Verwaltung, welche jetzt in Zanzibar etablirt iſt, iſt 
durch den Fleiß und das Verſtändniß des Chefs 
Eberſtein in geregelte Bahnen geleitet worden. Der 
verantwortliche Verwaltungsbeamte, welchen man er⸗ 
beten hatte, iſt daher entbehrlich; ebenſo der erbetene 
Juriſt; der Adjutant Bumiller hat ſich gewandt ein⸗ 
gearbeitet. Wißmann kann conſtatiren, daß heute in 
dem von ihm unterworfenen Theil der Oſtküſte nie⸗ 
mand wagen würde, Sklaven zu exportiren. Bereits 
ſechs Menſchenräuber ſind erhängt reſp. erſchoſſen 
worden. Die vom Export bedrohten Sklaven ſuchen 
überall Schutz in den Stationen. Die ſchwarze Be⸗ 
völkerung weiß, daß ſie beſtraft wird, wenn ſie des 
Menſchenraubes überführte Araber nicht ausliefert; 
ganz beſonders aber werden die Ortshäuptlinge, 
welche verantwortlich gemacht werden, den Export 
verhindern. In dieſer Beziehung alſo iſt alles irgend 
wie Thunliche erfolgreich geſchehen; jedenfalls iſt dieſe 
Art des Vorgehens gegen die Sklaverei wirkſamer 
und billiger als die Blokade. Die vom Fürſten 
1 empfohlene Sparſamkeit wird in jeder Weiſe 
geübt. 

— Der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Kon⸗ 
ſtantinopel wird eine hohe politiſche Bedeutung 
beigemeſſen. Aus Berlin ſchreibt man der Wiener 
„Politiſchen Korreſpondenz“!: Der Entſchluß des 
Kaiſers Wilhelm II., mit ſeiner Gemahlin von Athen 
auch nach Konſtantinopel zu gehen, ſteht ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit feſt, und es ſcheinen die Abmachungen 
hierüber bereits zur Zeit der Miſſion des türkiſchen 
Marſchalls, Ali Nizami Paſcha nach Berlin getroffen 
worden zu ſein. In diplomatiſchen Kreiſen wird der 
Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares in Konſtantinopel 
als ein Akt von hoher politiſcher Bedeutung aufgefaßt, 
was ſchon aus der Thatſache hervorgeht, daß ſeltens 
der ruſſiſchen Diplomatie in Konſtantinopel die größten 
Anſtrengungen unternommen wurden, um denſelben zu 
vereiteln. 

— Der preußiſche Landtag wird auch in 


dieſem Winter wieder kurz vor dem verfaſſungs⸗ 


mäßigen Termin, 15. Januar, einberufen werden. — 
Die „Hamb. Nachr.“ ziehen aus einer Erörterung der 
wahrſcheinlichen Geſtaltung des preußiſchen Etats 
für 1890 — 1891 den Schluß, „daß der Etat 
die Mittel zu umfaſſenden Maßnahmen auf dem 
Gebiet der Steuererleichterungen oder der allgemeinen 
Aufbeſſerung der Beamtengehälter ohne etwaige Er⸗ 
ſchließung neuer Verbeſſerungen der vorhandenen Ein⸗ 
nahmequellen nicht bieten dürfte.“ 

— Ediſon's Phonograph wurde geſtern dem 
Cultusminiſter und den erſten Beamten ſeines Reſſorts 
vorgeführt. 8 

* Straßburg i. E., 28. Sept. Zu der im 
„National“ und in der „La France“ veröffentlichten 
Erklärung des ehemaligen deutſchen Reichstags-Ab⸗ 
geordneten ſür Metz, Thierarzt Antoine, er habe nies 
mals Zuchthengſte für die deutſche Regierung ange— 
kauft und deutſches Geld dafür erhalten, wird hier 
bemerkt, daß laut hier hinterliegenden Quittungen die 
hieſige Landeshauptkaſſe an Antoine für ſeiner Zeit 
im Auftrage der deutſchen Regierung behuſs Ankaufs 
von Beſchälern in das Ausland unternommene 
Reiſen Gratifikationen in Höhe von 2185 Mk. 48 
Pfg. ausgezahlt hat. 

8 Schleswig, 28. Sept. Bei der heute für den 
3. ſchleswig⸗ holſteiniſchen Wahlbezirk (Flensburg) 
ſtattgehabten Wahl eines Landtagsabgeordneten an 
Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Jenſen wurden 
225 St. abgegeben; der Stadtverordnete Privatier 
Asmus Bunzen aus Flensburg (freikonſervativ) wurde 
einſtimmig DSB, 

* Karlsruhe, 28. Sept. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat dem Staatsminiſter Dr. Turban die 
Brillanten zum Rothen Adlerorden 1. Klaſſe verliehen. 

* Darmſtadt, 28. Sept. Der Großherzog und 
der Prinz Heinrich von Heſſen haben ſich zur Er⸗ 
öffnung der neuen feſten Mainbrücke nach Koſtheim 
begeben, wo dieſelben vom Staatsminiſterium empfangen 
wurden. 

* München, 28. Sept. Wie dem „Münchener 
Frauenblatt“ aus Freiſing von heute Nachmittag ge⸗ 
meldet wird, iſt der Zuſtand des erkrankten Erz⸗ 
biſchofz von München in hohem Grade Beſorgniß 
erregend. 

* München, 29. Sept. Die zweite internationale 
Ausſtellung von Poſtwerthzeichen anläßlich der vierzig⸗ 
jährigen Einführung des Briefmarkenſyſtems in Deutſch⸗ 
land durch Bayern und anläßlich der zwanzigjährigen 
Einführung der Poſtkarten iſt heute in den Central⸗ 
ſälen des Ausſtellungsgebäudes eröffnet worden. Die 
Ausſtellung iſt ſehr zahlreich beſucht. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 28. Sept. Das 
„Fremdenblatt“ ſieht keine Aenderung in der Lage 
Serbiens infolge des radikalen Wahlſieges voraus, da 
die meiſten an den Regierungsantritt der Radikalen 
geknüpften Beſorgniſſe keine Beſtätigung durch den 
Verlauf der Begebenheiten gefunden haben. Das 
radikale Kabinet werde wohl auch fernerhin, dem 
Ruhebedürfniſſe Serbiens entſprechend, die Ordnung 
im Innern aufrecht erhalten und ſeine auswärtige 


Zeilung 


lernt 


* 


Politik ſo einrichten, daß daraus weder für Serbien 
noch für befreundete Staaten irgend welche Verlegen⸗ 
heiten erwachſen können. Wahrſcheinlich dürfte die 
Ankunft der Königin⸗Mutter das Land aus dieſer 
Entwickelung nicht herausſchleudern. Verſuche, die 
Königin in politiſche Getriebe hineinzuzerren, dürften 
nicht unterbleiben, doch habe die Königin Natalie durch 
ihr bisheriges Verhalten bewieſen, daß ſie den Er⸗ 
forderniſſen der Lage und den Pflichten ihrer Stellung 
bisher reſignirt nachzukommen wußte. Die in ihrer 
weiblichen Sphäre verharrende Königin-Mutter jet der 
Sympathien ſicher; ein etwaiges Verlaſſen dieſer 
Sphäre könnte Konflikte mit König Milan herauf⸗ 
beſchwören, während die Ruhe des Landes und des 
jungen Königs erfordere, daß die getrennten fürſtlichen 
Gatten ſich einander nicht mehr auf ſerbiſchem Boden 
als Gegner gegenübertreten. — Nach Mittheilung der 
„Polit. Korreſp.“ würde der Kronprinz von Italien 
an der Hochzeit des Kronprinzen von Griechenland 
mit der Prinzeſſin Sophie von Preußen in Athen 
nicht theilnehmen; den Feſtlichkeiten würden überhaupt 
nur Familienmitglieder der verwandten und ver⸗ 
ſchwägerten regierenden Häuſer beiwohnen. 

Frankreich. 28. Sept. General Faidherbe iſt 
geſtorben. Die Regierung beſchloß die Beiſetzung der 
Leiche deſſelben auf Staatskoſten im Invalidenhauſe. 
— Präſident Carnot empfing heute die Mitglieder des 
Congreſſes für Handel und Induſtrie. Senator Poi⸗ 
rier betonte die Nothwendigkeit der Erneuerung der 
Handelsverträge als alleiniges Mittel, um den Kauf⸗ 
leuten die für ihre internationalen Umſätze nöthige 
Sicherheit zu gewähren. Carnot erwiderte, es ſei 
Sache der Kammern, dieſe Aufgaben zu löſen und 
fügte hinzu, jetzt, wo die Geſchicke des republikaniſchen 
Frankreichs geſichert ſeien, komme es darauf an, daß 
das Parlament einer theoritiſchen Politik weniger 
Ranm gebe, um ſich im Hinblick 1 eine friedliche 
Entwickelung Frankreichs mehr den Aufgaben praktiſcher 
Politik zu widmen. — Boulanger hat ein Manifeſt 
an die Wähler von Montmartre gerichtet, in welchem 
es heißt, die Regierung habe ihre Kühnheit ſo weit 
getrieben, Wahlzettel für ungiltig zu erklären. Nie⸗ 
mals ſeit Einführung des allgemeinen Stimmrechtes 
habe man einen derartigen Akt von Räuberei gegen 
die Rechte der Wähler begangeu. „Eure Privilegien 
und diejenigen der Kammer ſind mit Füßen getreten 
worden, aber die braven Republikaner von Mont⸗ 
wiſſen werden ſich ihre Rechte wieder zu verſchaffen 
wiſſen. 

Paris, 29. Sept. Im Induſtriepalaſt fand heute 
die Vertheilung der anläßlich der Ausſtellung zuer⸗ 
kannten Preiſe ſtatt. Der Miniſter⸗Präſident Tirard 
theilte in ſeiner hierbei gehaltenen Rede mit, die Zahl 
der Ausſteller habe mehr als 60,000 betragen. Die 
verſchiedenen Jurys hätten im Ganzen 33,139 Preiſe 
vertheilt, darunter 903 große Preiſe, 5153 goldene, 
9690 ſilberne, 9323 bronzene und 8070 Ehren⸗Di⸗ 
plome. Der Miniſter ſprach allen Ausſtellern ſeinen 
Dank aus und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
fremden Ausſteller ein gutes Andenken an Frankreich 
mitnehmen würden. Frankreich ſei von dem Wunſche 
beſeelt mit Jedermann in guter Harmonie zu leben, 
ohne jedoch irgend etwas von ſeinen Intereſſen und 
ſeiner Würde zu opfern. Der Präſident Carnot dankte 
ebenfalls den Ausſtellern und ſprach die Hoffnung 
aus, daß die Ausſtellung von 1889 für Frankreich eine 
Aera der Beruhigung eröffnen werde und daß die 
Gäſte Frankreichs in ihre Heimath aufgeklärte Urtheile 
mitnehmen werden, die nicht ohne Wirkung auf die 
Beziehungen zwiſchen den Völkern bleiben würden. 

England. London, 28. Sept. Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Conſtantinopel vom heutigen 
Tage wird durch ein kaiſerliches Dekret die Friedens⸗ 
präſenzſtärke der türkiſchen Armee von dem gegen⸗ 
wärtigen Beſtande von 259,000 auf 100,000. Mann 
herabgeſetzt, wodurch eine Erſparniß von 2 Millionen 
Pfund ermöglicht und das Gleichgewicht des Budgets 
hergeſtellt wird. — Die Einwanderung in England 
beſchäftigt die öffentliche Meinung in England in ſtetig 
ſteigendem Maße und bildete auch im Parlament 
wiederholt den Gegenſtand lebhafter Verhandlungen. 
Es iſt nicht zu leugnen, daß während der letzten Jahre 
die Zahl der armen, um jeden Preis auf den täglichen 
Erwerb angewieſenen Fremden in den großen Städten 
Englands, namentlich London, Leeds, Bradford, Hull ꝛc, 
in empfindlicher Weiſe überhand genommen hat. Die 
natürliche Folge dieſes großen Angebots von Arbeits⸗ 
kräften iſt ein Sinken der Arbeitslöhne und eine Ver⸗ 
drängung der eingeborenen Arbeiter, was bitter 
empfunden wird. Namentlich betroffen ſind das 

Schneiderhandwerk, die Bäckerei, die Arbeiter in den 
Cigarren⸗ und Cigarettenfabriken und andere Erwerbs⸗ 
thätigkeiten, welche wie die Herſtellung von Schachteln, 
künſtlichen Blumen u. ſ. w. die Hausarbeit ermöglichen. 
Die Arbeitslöhne ſind da durch die Mitwerbung der 
bettelarmen, um Hungerlöhne arbeitenden Einwanderer 
ſo tief geſunken, daß ſie ſelbſt bei der größten An⸗ 
ſtrengung kaum die Lebensmöglichkeit bieten. Der Ein⸗ 
wanderer mit ſeinen geringeren Anſprüchen unterbietet 
den Engländer immer mehr und mehr und verdrängt 
ihn ſchließlich ganz. Die Grenze der „Lebensnoth⸗ 
wendigkeiten,“ die als Barometer des Culturzuſtandes 
eines Volkes gelten kann, ſinkt dabei gleichzeitig tiefer 
und tiefer und übt mit ihrer Herabſetzung der Be⸗ 
dürfniſſe einen ſchädlichen Einfluß auf das Volksleben 
der großen Städte. Im Auftrage des Parlaments 
wurden Erhebungen über die Einwanderung in Eng⸗ 
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land und die Lage der Einwanderer gepflogen, und 
der ſoeben veröffentlichte amtliche Bericht läßt keinen 
Zweifel darüber beſtehen, daß die Einwanderung 
während der letzten ſechs Jahre nicht nur ganz außer⸗ 
ordentlich zugenommen hat, ſondern daß ſie vorwiegend 
auch aus Perſonen beſteht, die hier ganz mittellos an⸗ 
kommen und, wenn ſie nicht dem Armenhauſe zur Laſt 
fallen wollen, gezwungen ſind, um jeden Preis zu 
arbeiten. 

London, 29. Sept. Der Prinz von Wales iſt 
mit ſeinen Söhnen geſtern Abend nach Kopenhagen 
abgereiſt. Später wird derſelbe ſich mit ſeiner ganzen 
Familie von Kopenhagen zu den Hochzeitsfeierlichkeiten 
nach Athen begeben, von wo Prinz Albert Victor die 
beabſichtigte Reiſe nach Indien antreten dürfte. 

Holland. Rotterdam, 28. Sept. Eine geſtern 
Abend von den ſtreikenden Arbeitern abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung zeichnete ſich durch antiſocialiſtiſche Kund⸗ 
gebungen aus. Auf die Frage des ae ob 
unter den verſammelten Streikenden Soeialiſten wären, 
rief die Verſammlung: „Nein! Es lebe das Haus 
Oranien!“ Einige Arbeiter, welche ſich ſocialiſtiſcher 
Redensarten bedienten, wurden aus der Verſammlung 
entfernt. 

Rotterdam, 29. Sept. Nach einer Mittheilung 
des „Maasbode“ hat Burns, der Leiter des jüngſten 
Streiks der Londoner Dockarbeiter 3000 Gulden für 
die hieſigen Streikenden geſandt. 

Belgien. Brüſſel, 28. Sept. Ueber die von 
mehreren Blättern erörterte Haltung des Königs von 
Dahomey gegenüber der unter franzöſiſchem Schutze 
ſtehenden Colonie Porto⸗Novo meldet eine aus Lagos 
von heute hier eingegangene Depeſche, dieſelbe ſei her⸗ 
vorgerufen durch das herausfordernde Auftreten des 
eingeborenen Häuptlings von Porto-Novo, der bis 
jetzt Vaſall des Königs von Dahomey geweſen ſei und 
demſelben Tribut gezahlt habe. Die portugieſiſche 
Regierung, wie diejenige des Congoſtaates, ſtänden 
dem Vorgehen des Königs von Dahomey vollſtändig 


ern. 

Italien. Rom, 29. Sept. Bei dem zwiſchen 
Italien und Aethiopien abzuſchließenden Freundſchafts⸗ 
und Schutzvertrage handelt es ſich dem „Capitan 
Fracaſſa“ zufolge um 2 Verträge, von denen der eine 
eine Friedensallianz und ein Freundſchaftsvertrag 
unter voller Anerkennung aller afrikaniſchen Beſitzungen 
Italiens ſei. Dieſer Vertrag ſoll bereits in Monza 
unterzeichnet worden ſein. Der andere betreffe nur 
die Handelsbeziehungen zwiſchen Italien und Aethiopien 

Serbien. Belgrad, 29. Sept. Das „Amtlich. 
Blatt“ veröffentlicht folgendes Communiqué, Königin 
Natalie trifft heute in Belgrad ein. Da die Königin 
kommt, ohne daß ein vorheriges Bittvernehmen betreffs 
ihrer künftigen Beziehungen zum königlichen Hofe er⸗ 
zielt worden, findet bei der Ankunft ein feierlicher 
Empfang nicht ſtatt. Die Regelung der künftigen 
perſönlichen Beziehungen des Königs Alexander au 
Königin⸗Mutter ſteht verfaſſungsmäßig ausſchließlich 
der Competenz des Königs Milan anheim. 

Bulgarien. Sofia, 27. Sept. Die Leiche 
Stojanoffs iſt heute Nachmittag mittels e 
hier eingetroffen und mit großem Gepränge nach der 
Kathedrale überführt worden. Auf dem ſchwarz 
drapirten Bahnhöfe fand ein Trauergottesdienſt ſtatt, 
bei welchem der Prieſter der hervorragenden Eigen⸗ 
ſchaften des Verſtorbenen gedachte. Bei der Ueber⸗ 
führung folgten die Miniſter, ſowie die Spitzen der 
Zivil⸗ und Militärbehörden dem Leichenwagen, welchem 
der Clerus, eine Abtheilung Gensdarmerie und eine 
Militärkapelle vorausgingen. Der Leichnam bleibt 
bis zur Ueberführung nach Ruſtſchuck in der hieſigen 


Kathedrale beigeſetzt. Der Leichenfeier wohnte auch 


der ſerbiſche Agent Body bei. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Zur Reiſe des deutſchen Kaiſerpaares 
nach den Mittelmeerſtaaten liegen in ausländi⸗ 
ſchen Blättern eine Reihe von Nachrichten vor. Die 
„Bombardia“ hat, wie ſie ſchreibt, vom deutſchen 
as due folgende Einzelheiten erfahren: Die 
kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ wird in Plymouth 
und in Gibraltar anlegen. Das Geſchwader unter 
dem Kommando des Contreadmirals Hollmann mit 
einer Effektivſtärke von 3000 Mann wird am 20. 
Oktober in Genua vor Anker gehen. Es ſei übrigens 
das größte deutſche Geſchwader, welches je im Mittel⸗ 
meer konzentrirt worden ſei. Auf der Korvette 
„Irene“ wird ſich Prinz Heinrich mit ſeiner jungen 
Gemahlin befinden. Dieſes Schiff dürfte ſich übrigens 
bis zum 1. April im Mittelmeer aufhalten und daſelbſt 
die wichtigſten Häfen beſuchen. — In Monza arbeitet 
ein ganzes Heer von Tapezieren, Malern und ſonſtigen 
Handwerkern, um Alles für die Ankunft der fürſt⸗ 
lichen Gäſte vorzubereiten. In der letzten Zeit wurde 
ſogar Nachts bei elektriſchem Lichte gearbeitet. Der 
König ſoll für die Inſtandſetzung der Villa 50,009 
Lire ausgeſetzt haben. Das Gros der Arbeiten iſt 
einem der bedeutendſten venetianiſchen Etabliſſements 
zur Ausführung übertragen. — Kon Monza wird ſich 
das Kaiſerpaar nach Streſa am Lago Maggiore be⸗ 
geben und dort in der Villa des Herzogs von Genua 
abſteigen. In Mailand verlautet übrigens, daß der 
Prinz von Neapel den Kaiſer nach Athen begleiten 
werde. — Der „Pungolo“ in Neapel verſichert, aus 
beſter Quelle erfahren zu haben, daß das deutſche 
Kaiſerpaar auch Neapel auf 2 Tage beſuchen und 
dort im Palais Capodimonte Wohnung nehmen werde. 
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Dagegen behauptet „Roma“, die Herrſchaften würden 
an Bord der Yacht Hohenzollern verbleiben und von 
Neapel aus eine Veſuv⸗Tour, Ausflüge nach Ischia, 
Capri, Sorrent, Bajae und anderen Punkten in der 
Nähe der Sybaritenſtadt unternehmen. us 
Konſtantinopel wird dem „Journal des Debats“ ge⸗ 
meldet, der Sultan habe Befehl ertheilt, das kaiſerliche 
Palais Jildiz Kiosk zum Empfang ſeiner hohen Gäſte 
herzurichten; der Kaiſer habe jedoch durch Herrn von 
Radowitz den Wunſch ausſprechen laſſen, lieber in dem 
berühmten Palais Dolma Bagdſche abzuſteigen. Von 
dort aus wird das Kaiſerpaar gleich nach 6 An⸗ 
kunft dem Sultan in Jildiz Kiosk einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten, welchen dieſer ſofort erwiedern wird. Der 
Empfang ſoll mit orientaliſchem Prunk ſtattfinden. 
Endlich meldet noch der „Neologos“, der Kaiſer 
werde in den Dardanellen Station machen und von 
dort nach Hiſſarlik, dem alten Troja fahren. 


Armee und Flotte. 

— Vier neue Panzerſchlachtſchiffe & 10,000 
Tonnen Inhalt, ſind von der Marineverwaltung in 
Bau gegeben worden. Eins davon wird auf den 
Staatswerften in Kiel, eins auf denen in Wilhelms⸗ 
haven und zwei davon von dem „Vulcan“ in Bredow 
bei Stettin gebaut. 

* München, 28. Sept. Der Hauptmilitäretat des 
Königreichs für das Rechnungsjahr 1889—90 iſt heute 
vertheilt worden. Die Geſammtſumme beträgt 50,709,696 
Mark, und zwar beträgt das Ordinarium 41,687,304, 
das Extraordinarium 3,595,727 und der Penſionsetat 
5,426, 665 Mark. Die Militäreinnahmen zu Gunſten 
der Centralſtaatskaſſe betragen 459,500 Mark. Für 
die Friedenspräſenzſtärke find 54,185 Mann zu Grunde 
gelegt. Die Hauptveränderungen ſind durch die Neu⸗ 
formation der Artillerie bedingt, welche auch eine ein⸗ 
malige Ausgabe von 1,707,127 Mark beanſprucht, 
darunter für den Bau von neuen Kaſernen in München, 
Würzburg und Nürnberg. 

— Eine neue große Heeresverſtär kung ſoll, 
wie der Berliner Korreſpondent der Kölniſchen Volks⸗ 
zeitung erfahren haben will, geplant werden durch 
Schaffung von zwei neuen Armeekorps. Es ſoll 
ſich dabei nicht, wie bisher gemeldet wurde, nur um 
die Schaffung von neuen Kommandoſtäben handeln, 
behufs anderweitiger Eintheilung der beſtehenden 
Truppentheile, ſondern auch um die Vermehrung der 
Truppentheile ſelbſt, und zwar ſowohl der Infanterie 
und Kavallerie, als der Artillerie und der Spezial⸗ 
truppen. Andererſeits ſollten nur abgeſchafft werden 
die 1887 eingeführten 15 vierten Infanterie⸗Bataillone. 


Kirche und Schule. 


88 Schöneck, 26. Sept. Unter Vorſitz des König⸗ 
lichen Kreisſchulinſpektors Herrn Friedrich fand heute 
hierſelbſt die diesjährige Kreislehrerkonferenz ſtatt, an 
welcher ſich ca. 60 Lehrer und als Gäſte die beiden 
Herren Kreisſchulinſpektoren aus Pr. Stargard, ſowie 
die Herren Pfarrer Zuwachs⸗ Schöneck, Detlow⸗Neu⸗ 
Barkoſchin und der Herr Pfarr = Vikar aus Schöneck 
betheiligten. Mit dem Geſange des Chorals: „Mein 
erſt Gefühl ſei Preis und Dank!“ wurde die Konfe⸗ 
renz eröffnet. Sodann hielt Herr Lehrer Pleger⸗ 
Gr. Paglau eine Lektion aus dem Gebiete des natur⸗ 
kundlichen Unterrichts über den „Hecht.“ Derſelben 
lag folgende Dispoſition zu Grunde: a. Körperbe⸗ 
ſchreibung, 1) Länge, 2) Gewicht, 3) Geſtalt, 4) Farbe, 
5) Körperbedeckung, 6) Gliedmaßen (Floſſen), 7) Kopf, 
8) die inneren Theile. b. Aufenthalt und Verbreitung. 
0. Fortpflanzung. d. Lebensweiſe und Eigenthümlich⸗ 
keiten. e. Fangart. k. Nutzen und Schaden. Corefe⸗ 
rent war Lehrer Paſchke⸗Alt Paleſchlen. Die Lektion 
wurde von der Verſammlung einſtimmig als eine 
muſtergültige, allen Anforderungen unſerer heutigen 
Pädagogik entſprechende erklärt. Von dem Herrn 
Vorſitzenden war einzelnen Herren eine ſchriftliche 
Arbeit über das Thema: „Die Geſundheitspflege in 
der Volksſchule“ aufgetragen, und gelangte die des 
Herrn Krüger⸗Neu⸗Grabau dum Vortrage. Derſelbe 
hob in weiter, erſchöpfender Ausführung des Themas 
etwa folgendes hervor: Es iſt eine nicht zu leugnende 
Thatſache, daß der Keim der meiſten Kinderkrankheiten 
in der Schulſtube zu ſuchen iſt. Die meiſten roth⸗ 
ſchon in den erſten Schul⸗ 
jahren ihre Geſichtsfarbe, und bei ſehr vielen ſtellen 
ſich ſchon nach kurzer Zeit Krankheiten ein, die das 
wachende Auge des Lehrers und der Eltern mit Be⸗ 
rau erfüllen. Die Schulſtube iſt ganz beſonders 

azu geeignet, anſteckende Krankheiten, wie Diphtheritis, 
Ruhr, Krätze und dergleichen 
weiter zu verbreiten. Sehr viele Schulhäuſer, auf 
dem Lande vorzugsweiſe, find von ſolcher Beſchaffen⸗ 
heit, daß Lehrer und Schüler durch das Einathmen 
gefährlicher Luftarten in den niedrigen Schulſtuben 


ihre Geſundheit allmählich verlieren müſſen. Die alt⸗ 


modiſchen — man könnte faft jagen vorſündfluthlichen 
Schulbänke tragen weſentlich dazu bei, Verkrümmung 
der Wirbelſäule zu erzeugen. Darum iſt es eine ge⸗ 
rechte Forderung unſerer Zeit, Schulhäuſer zu er⸗ 
bauen, die als Bildungsſtätten der Jugend außerhalb, 
wie im Innern Schmuckkäſtlein find. Dann erſt kann 
auch der Lehrer durch Erziehung und Unterricht vor⸗ 
theilhaft auf die Geſundheitspflege einwirken. — In 
der Debatte wurde die mit vielem Fleiße gefertigte, 
gut durchdachte Arbeit des Referenten anerkannt und 
daß beſonders die liebe 
Winterszeit, wo die Kinder ſtundenlang mit durch⸗ 
näßten Kleidern und kalten Füßen die Schulbänke zu 
drücken hatten, geeignet ſei, die Geſundheit unſerer 
Jugend zu ſchädigen. — Den dritten Theil der Tages⸗ 
ordnung bildete ein Vortrag des Vorſitzenden über 
der Lehrerbiblſothek zu Schöneck. Die 
Benutzung der inhaltsreichen, die verſchiedenen Gebiete 
der Wiſſenſchaft behandelnde Leſewerke iſt bisher durch 


den Umſtand erſchwert geweſen, daß der Centralort 


Deer Vorſitzende 
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Schöneck von den meiſten Schulen zu entfernt liegt. 
machte deshalb den Vorſchlag, den 
ganzen Bezirk in 6—8 Leſezirtel einzutheilen, deren 
Mittelpunkte die Orte Schöneck, Gr. Paglau, Pogutken, 
Gladau, Neukrug, Alt Paleſchken u. ſ. w. ſein ſollen. 
Hauptort Schöneck eine 


Ordner dieſelben ſchnell zirkuliren zu laſſen. Zur 
Vergrößerung der Bibliothek iſt jeder Lehrer ver⸗ 
flichtet, jährlich 1 Mark beizutragen. — Dieſe Vor⸗ 
chläge wurden allſeitig mit Beifall aufgenommen, um 
als durch dieſe Einrichtung einem längſt ge⸗ 
ühlten Bedürfniß entſprochen wird. — Mit einem 
von der Verſammlung mit Begeiſterung aufgenommenen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde die 5. Kreis⸗ 
lehrerkonferenz zu Schöneck geſchloſſen. Ein einfaches 
gemeinſchaftliches Mittagsmahl, bei dem nach den 
Stunden anſtrengender gemeinsamer Arbeit auch der 
Freude des Lebens reichlicher Tribut gezollt ward, 
vereinigte die Theilnehmer in dem Kluge ſchen Gaſt⸗ 


auſe. 
b . 27. Sept. Seit einiger Zeit 
erhandlungen zwiſchen der Regierung und 


dem hieſigen Magiſtrat zwecks Gründung eines Semi⸗ 
nars in Roſenberg. Die Anſtalt würde vorläufig als 
ein Nebencurſus mit etwa 30 Seminariſten und 
2 Lehrern, und zwar als Externat, eröffnet werden. 

— Ueber die Beſoldung der Volksſchullehrer 


in Preußen und in der Provinz Weſtpreußen macht H 


das 101. Heft der „Preußiſchen Statiſtik“ intereſſante 
Angaben. Danach gab es im Regierungsbezirk Dan⸗ 
zig im Jahre 1886 1136 Volksſchullehrer, 271 in den 
Städten, 865 auf dem Lande. Bei den erſteren be⸗ 
trug das Durchſchnittseinkommen 1097 Mk. In den 
einzelnen Kreiſen war es aber ſehr verſchieden. Nur 
in den Kreiſen Danzig und Neuſtadt ergab ſich ein 
höherer Satz, in Pr. Stargard, Dirſchau, Berent, 
Marienburg und dem Landkreis Elbing blieb derſelbe 
erheblich, in den anderen Kreiſen etwas zurück. Die 
Stadtlehrer hatten durchſchnittlich ein Gehalt in den 
Kreiſen: Pr. Stargard 805 Mk., Dirſchau 944 Mk., 
Berent 973 Mk., Marienburg 1003 Mk., Land Elbing 
1008 Mk, Putzig 1050 Mk., Stadt Elbing 1097 Mk, 
Danzig 1187 Mk. und Neuſtadt 1189 Mk. Für die 


Landlehrer des Bezirks Danzig ergiebt die Statiſtik] ſich 


durchſchnittlich 768 Mk. Einkommen. Es betrug in 
den Kreiſen Berent 728 Mk., Pr. Stargard 734 ME, 
Karthaus 744 Mk., Neuſtadt 765 Mk., Putzig 770 
Mk., Dirſchau 771 Mk., Elbing 774 ME, Danziger 
Höhe 776 Mk., Danziger Niederung 787 Mk. und 
Marienburg 825 Mk. Die Zahl der Lehrerinnen an 
Volksſchulen iſt in unſerer Provinz nicht bedeutend. 
Es waren im Jahre 1886 im Regierungsbezirk Dan⸗ 
zig 121 und im Bezirk Marienwerder 35 vorhanden. 
Die ſtädtiſchen Lehrerinnen hatten im Bezirke Danzig 
722 Mk., im Bezirk Marienwerder 650 Mk. durch⸗ 
ie Einkommen, die ländlichen 864 bezw. 579 
ark. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 28. Sept. Die für den hieſigen 
Feſtungsdienſt eingerichtete Brieftaubenſtation, beſtehend 
aus 1 Wärter und 600 Flugthieren, iſt auf dem 
Bauhof der Fortifikation untergebracht worden. Da 
die Tauben ſich hier zunächſt gewöhnen müſſen, finden 
Flugübungen vorläufig noch nicht ſtatt, werden aber 
jedenfalls mit nächſtem Frühjahre aufgenommen 
werden. Uebrigens ſind ſchon etwa 40 Stück 
bedauerlicher Weiſe weggefangen worden. — An der 
Oſtſeeküſte bei Neufähr ſind in dieſem Jahre etwa 70 
Seehunde durch Fiſcher gefangen worden. — Der Be⸗ 
ſitzer Neumann in Langenau fand dieſer Tage in 
ſeinem Getreide einen Halm, der 13 Aehren hatte. — 
Demnächſt ſteht uns ein größeres muſikaliſches Er⸗ 
eigniß hierſelbſt bevor. Drei der größten hieſigen 
Männer⸗Geſang⸗Vereine, der Heſſe'ſche Männer⸗Ge⸗ 
ſang⸗Vereine, die Liedertafel des Kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins und der Sängerkreis, zuſammen etwa 130 aktive 
Mitglieder, haben nämlich beſchloſſen, um ihren 
paſſiven Mitgliedern und dem großen Publikum den 
Genuß wirkungsvoller Männerchöre zu bieten, ſich 
zur Aufführung ſolcher zu vereinigen. Dieſe Ver⸗ 
einigungen ſollen nach freier Uebereinkunft etwa zwei⸗ 
mal im Jahre ſtattfinden und die Intereſſen der nach 
wie vor fortbeſtehenden einzelnen Vereine vollſtändig 
unberührt laſſen. Ganz beſondere Pflege ſoll dem 
deutſchen Volksliede zu Theil werden. (Verdient auch 
in anderen Städten Rachahmung. D. Red.) — Das Pro⸗ 
gramm für die Aufführung, welche am 25. Januar 
nächſten Jahres ſtattfinden ſoll, iſt bereits feſtgeſtellt 
und umfaßt 15 a capella-Chöre, mit deren Einübung 
ſchon begonnen iſt. Außerdem haben auch bewährte 
Solokräfte ihre Mitwirkung zur Förderung dieſes 
Unternehmens in Ausſicht geſtellt. (D. Bl.) 

* Marienwerder, 28. Sept. Der Rathsherr 
Wagner, der heute vor 40 Jahren ſein Amt über⸗ 
nahm, wurde zum Ehrenbürger ernannt. 

* Graudenz, 29. Sept. Ein vom Lande vor 
Kurzem nach der Stadt gezogener Rentier beſtellte 
ſich 50 Ctr. Kohlen, und dieſelben wurden ihm ge⸗ 
bracht. Der Käufer verlangte, ihm dieſelben vorzu⸗ 
wiegen. Nach langem Sträuben ſeitens des Ueber⸗ 
bringers geſchah das endlich, und da fanden ſich ſtatt 
der beſtellten 50 Ctr. nur 41 Ctr. und 50 Pfd. (G.) 

— Die Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee bei Thorn 
hat in ihrem letzten Betriebsjahr einen Gewinn von 
45,960 Mk. erzielt und außerdem 49,993 Mk. auf 
Abſchreibungen verwendet; der Gewinn iſt auf den 
aus dem Vorjahre ſtammenden Verluſt von 46,285 
Mark gutgeſchrieben worden. 

* Braunsberg. Der vor einigen Tagen ver⸗ 
ſtorbene Kreisthierarzt Vogel hat, wie man hört, ein 
Baarvermögen von 200,000 Mark hinterlaſſen; der⸗ 
ſelbe hat dieſes Geld während ſeiner 50jährigen Praxis 
am hieſigen Orte erſpart. 85 

(E.) Oſterode, 28. Sept. Am 1. October, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, findet in der Aula des Real⸗ 
gymnaſiums die Einführung des neugewählten Bürger⸗ 
meiſters Herrn Elvenspoeck ſtatt. 

(xx) Saalfeld, 29. Sept. Vorgeſtern war Herr 
Konſiſtorialrath Pelka aus Königsberg hier anweſend; 
derſelbe überbrachte Herrn Superintendent Hahn den 
ihm anläßlich ſeines Scheidens aus dem Amte ver⸗ 
liehenen Rothen Adlerorden 3. Klaſſe. Heute hielt der 
Letztgenannte vor zahlreich verſammelter Gemeinde 
eine Abſchiedspredigt, während er ſich morgen in be⸗ 
onders dazu angeſetzter Sitzung von dem Gemeinde⸗ 
Kirchenrath und der Gemeindevertretung zu verab⸗ 
ſchieden gedenkt. Mit der einſtweiligen Vertretung in 
der Superintendentur iſt Herr Pfarrer Fiſcher aus 
Gr. Arnsdorf, in der Orts⸗Schulinſpektion Herr Pre⸗ 
diger Falkner von hier beauftragt. — Die letzte Ver⸗ 
ſammlung des Lehrervereins, welche am 28. in 
Pr. Mark tagte, nahm zunächſt den Bericht über die 
diesjährige Provinzial-Lehrerverſammlung in Tilſit 
entgegen, hörte dann einen Vortrag über Befreiung 
des Lehrers vom niedern Küſterdienſt und berieth 
zuletzt über die Umwandlung der beſtehenden Wohl⸗ 
thätigkeitskaſſen in Rechtskaſſen, deren Nothwendigkeit 
und Zweckmäßigkeit einſtimmig anerkannt wurde. Den 
zweiten Punkt betreffend konnte mit Befriedigung her⸗ 
vorgehoben werden, daß in den Kirchen des Bezirkes 
für dergleichen Verrichtungen beſondere Küſter ange⸗ 
ſtellt jeien und ſomit für die betreffenden Organiſten 
nur ſehr wenig zu thun übrig geblieben iſt. 

* Königsberg, 29. Sept. Eine zu geſtern 
Abend einberufene Verſammlung der Kutſcher, Faktore 
und Arbeiter wurde infolge des Auftretens des ſocial⸗ 
demokratiſchen Agitators Schultze auf Grund des § 9 
des Socialiſtengeſetzes aufgelöſt. 

Wehlau, 27. Sept. Für die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle haben ſich bis jetzt etwa 20 Bewerber 
gemeldet. Die Meldefriſt dauert bis zum 15. Oe⸗ 
tober er. 

Gollub, 27. September. Der preußiſche Huſaren⸗ 
offizier v. Szuminski verlobte ſich mit der Tochter des 
Gutsbeſitzers v. Boczsewski aus Ugocz in Polen. 
Vorgeſtern ſollte nun, wie die „Geſ.“ ſchreibt, die 
kirchliche Trauung in Polen ſtattfinden, und der Bräu⸗ 
tigam kam über die hieſige Grenze zur Zollkammer, 
um zu ſeiner Braut zu fahren. Beſtimmt wäre es 


ihm ſchlecht ergangen, hätte man ihm nicht gerathen, 
ſofort nach Peußen zurückzukehren, da ſeine Verhaftung 
ruſſiſcherſeits bereits verfügt ſei. Ohne ſich erſt nach 
dem Grunde zu erkundigen, folgte er der menſchen⸗ 
freundlichen Weiſung und verließ das ruſſiſche Gebiet. 
ier in Gollub erfuhr er nun, daß ein in Polen ein⸗ 
flußreicher Bekannter, der nicht zur Hochzeit geladen 
war, aus Rache hierfür der ruſſiſchen Behörde ange⸗ 
zeigt habe, daß der verſtorbene polniſche Gutsbeſitzer 
Graf v. Szuminski im Jahre 1863 beim Aufſtande, 
bei welchem man ihn zum Polenkönige machen wollte, 
vor den verfolgenden Ruſſen nach Preußen geflüchtet 
ſei und ſeinen damals 4 Jahre alten Sohn, den jetzigen 
preußiſchen Offizier, mitgenommen habe. Graf v. 
Szuminski kaufte ſpäter die Rynsker Güter in Preußen. 
Dieſen Offizier erachtet die wasche Behörde jetzt als 
einen Ueberläufer, und obwohl v. Szuminski ſeit 
vielen Jahren in Preußen naturaliſirt iſt, verfügte 
dennoch die ruſſiſche Behörde auf Grund dieſer Anzeige 
die Verhaftung desſelben bei ſeinem eventuellen Ueber⸗ 
tritt nach Rußland. Während des Brautſtandes hatte 
ich Niemand von der ruſſiſchen Behörde um die 
Nationalität dieſes Herrn gekümmert, und bisher 
konnte er ungehindert die Grenze paſſiren. Alle Vor⸗ 
kehrungen waren zur Hochzeit getroffen. Nun mußte 
aber Herr v. S. das Miniſterium in Berlin erſuchen, 
dem hieſigen Standesbeamten unter Mittheilung der 
geſchilderten Verhältniſſe zu geſtatten, die ſtandes⸗ 
amtliche Trauung zu vollziehen. Vom Miniſterium 
wurde ſeinem Wunſche entſprochen, worauf dann die 
ſtandesamtliche und kirchliche Trauung am Dienstag 
hier ſtattfand. Das junge Ehepaar, welches ſich mit 
den Gäſten mehrere Tage im Schilke ſchen Hotel 
hierſelbſt einquatiert hatte, begab ſich nun, begleitet 
von zwölf mit je vier der prächtigiten Pferde be⸗ 
ſpannten Wagen, nach Schönſee, von wo der glückliche 
Ehemann ſein Weib ins traute Heim einführen wird. 
Als Kurioſum ſei noch mitgetheilt, daß die Pferdege⸗ 
ſchirre einiger le Säfte Silberbeſchlag trugen 
und deshalb ruſſiſcherſeits die Fahrt nach Preußen 
verhindert wurde. Die Herrſchaften liehen ſich ge⸗ 
wöhnliche Geſchirre, packten die filberdeichlagenen in 
die Kutſche und durften nun hinüberfahren. 

* Juſterburg. Wie ein hieſiges Blatt aus guter 
Quelle vernimmt, ſoll das 5. Huſaren⸗Regiment aus 
Schlawe, Stolp und Köslin nach Juſterburg, und die 
in Inſterburg ſtehenden Ulanenſchwadronen nach 
Stallupönen verlegt werden. — In der am Mittwoch 
im Königlichen Hauptgeſtüt Trakehnen abgehaltenen 
Auktion kamen 4 Hengſtfohlen, 4 Stutfohlen und 
5 Mutterſtuten zum Verkauf. Die Hengſtfohlen 
brachten durchſchnittlich 127,50 ME, die Stutfohlen 
307,50 Mk., die Mutterſtuten 324 Mark. 

* Neidenburg, 26. Sept. Dem Vernehmen nach 
ſoll unſere Stadt vom 1. April k. Is. ab auch Militär 
erhalten und zwar ſollen zwei Schwadronen Huſaren 
nach hierher verlegt werden. 

* Cöslin, 27. Sept. Heute in der Mittags⸗ 
ſtunde verſuchte der bei einem hieſigen Rechtsanwalt 
beſchäftigte Bureauvorſteher Otto Rutz durch einen 
Revolverſchuß ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
Der Selbſtmörder wurde zwar noch lebend aufge⸗ 
funden, doch iſt ſein Zustand ein hoffnungsloſer. 
Rutz iſt Vater von 6 Kindern. . 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
1. Oct.: 


Heiter, helle Luft, wechſelnde Be⸗ 
wölkung, ſpäter zunehmend, windig, Temperatur 
kaum verändert. Sternhelle Nacht mit Fröſten 
in ausgeſetzten Lagen. 

2. Okt. Vielfach heiter, veränderlich wolkig, 
wenig veränderte Wärmelage. Strichweiſe 
Nachtfröſte, Nebeldunſt an den Küſten. Schwacher 
bis mäßiger Wind. 

(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find und 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 30. September. 

* Delegirtenverſammlung] des Peſtalozziver⸗ 
eins für die Pronvinz Weſtpreußen. Unſerm letzten 
Berichte laſſen wir heute einen ausführlichen folgen. 
Herr Realgymnaſiallehrer Kutſch eröffnete als Vor⸗ 
ſizender des Vorſtandes die Verſammlung durch eine 
Begrüßung der Delegirten und betonte, daß der Geiſt 
der Einigkeit in dieſer Verſammlung walten möge; 
wenn wir auch verſchiedener Anſicht über die Mittel 
zum Zwecke ſeien: in dem Zwecke ſelbſt ſind ſich alle 
einig, und ſo werden ſich auch Wege zu dem gemein⸗ 
ſamen Ziele finden laſſen. Die Feſtſtellung der Dele⸗ 
girten ergab, daß 39 ſtimmberechtigte Delegirte an⸗ 
weſend waren, darunter vom Landkreiſe Elbing 5, 
Stadtkreiſe Elbing 21, Marienburg 5, Dirſchau 2. 
Als wichtigſter Punkt der Tagesordnung ſtand der 
Antrag des Vorſtandes des Provinziallehrervereins 
zur Berathung, der auf die Vereinigung der beiden in 
der Provinz beſtehenden Peſtalozzivereine gerichtet iſt. 
Herr Kutſch wies darauf hin, daß der Wunſch nach 
Vereinigung ein oft ausgeſprochener iſt und daß durch 
die Vermittelung des Vorſtandes des Provinziallehrer⸗ 
vereins die Findung eines Weges zu erhoffen iſt, au 
dem der alte Streit, ob Elbing oder Danzig an der 
Spitze ſtehen ſolle, beigelegt werden könne. Er wies 
ferner darauf hin, daß einige Agenturen die Wünſche, 
die fie inbetreff des Peſtalozzivereins hatten, durch die 
Preſſe veröffentlichten, ohne mit beſtimmten Anträgen 
an den Vorſtand heranzutreten, er rechtfertigte dann 
die Vorlegung des neuen Statuts, wodurch der Vor⸗ 
ſtand nur einer Aufgabe nachkam, die er bereits im 
vorigen Jahre als ein Gebot der Exiſtenzfrage 
ſich geſtellt hatte. Die Noth wird immer 
größer, die Beiträge geringer. Außerdem ſtehen Leiſtung 
und Gegenleiſtung in einzelnen Kreiſen in ſo ſchreien⸗ 
dem Mißverhältniß, daß Wandel geſchaffen werden 
muß. So hat z. B. in den letzten drei Jahren der 
Stadtkreis Elbing 933,30 Mk. aufgebracht und nur 
346 Mk. als Unterſtützungen zurückerhalten; er hat 
alſo einen Plus von 587,30 Mk. aufgebracht. Für 
Dirſchau beträgt das Plus nur 27 Mk., für Graudenz 
41 Mk., für Thorn 97,50 Mk, für Berent 24 ME, 
dagegen hat Marienburg 474 Mk. und Flatow 548 Mk. 
mehr erhalten als gezahlt. ) 
Vertheilung nach dem Maßſtabe der Leiſtung durchaus 
gerechtfertigt. Nichtsdeſtoweniger ſoll über das Statut 
nicht eher berathen werden, als bis die Hauptfrage 
erledigt iſt. Ueber dieſe entwickelte ſich nun eine ſehr 
lebhafte etwa 3 Stunden dauernde Debatte, an der 
ſich beſonders die Herren Kuhn und Schmidt⸗ 
Marienburg, Bidder⸗Dirſchau, Kutſch, Florian, Deltzer 
und Korell⸗Elbing betheiligten. Das Ergebniß war 
zunächft der einſtimmige Beſchluß, daß eine Vereini⸗ 
gung der beiden Peſtalozzivereine gewünſcht wird. 
lleber die Wege dahin gingen die Meinungen wieder 
ehr auseinander, kamen aber ſchließlich in dem ein⸗ 
timmig gefaßten Beſchluſſe zuſammen: Der Vorſtand 


Es erſcheint daher eine 
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des Weſtpreußiſchen Provinziallehrervereins ſoll erſucht 
werden, die Delegirten des Danziger Peſtalozzivereins 
zu einer in den Weihnachtsferien in Elbing anzu⸗ 
beraumenden außerordentlichen Delegirtenverſammlung 
einzuladen, auf welcher ein von einer Commiſſion aus 
9 Mitgliedern unter möglichſter Berückſichtigung der 
beiden veröffentlichten Statutenentwürfe ausgearbeitetes 
Statut berathen und beſchloſſen werden ſoll. Die 
Commiſſion wurde aus den Herren Kutſch, Borowski I., 
Rettig, Spiegelberg und Wendt⸗Elbing, Kuhn und 
Schmidt⸗Marienburg, Ridder⸗Dirſchau und Berg⸗Ficht⸗ 
horſt zuſammengeſetzt und mit der Direktive verſehen, 
daß in dem neuen Statut ſowohl dem Wohlthätigkeits⸗, 
als auch dem Rechtsprincipe Rechnung getragen werden 
ſoll. Herr Kuhn⸗Marienburg glaubt als 2. Vorſitzender 
des Provinzial⸗Lehrervereins die Hoffnung ausſprechen 
zu dürfen, daß die Danziger Delegirten dieſem Beſchluſſe 
zuſtimmen werden. Für die Wahl der Delegirten zu 
der außerordentlichen Verſammlung iſt der letztver⸗ 
öffentliche Jahresbericht beider Vereine maßgebend. 
Nach dem Vorſchlage des Herrn Kuhn ſollen die 
5 Elbinger Commiſſionsmitglieder das neue Statut 
entwerfen, den übrigen Mitgliedern zur Kenntnißnahme 
zuſenden, worauf in einer gemeinſamen Sitzung der 
Wortlaut des Entwurfs endgültig feſtgeſtellt wird. 
Er ſchlug deshalb weiter vor, den alten Vorſtand und 
Vorort durch Acclamation wieder zu wählen für die 
Zeit bis zur Vereinigung der beiden Peſtalozzivereine 
reſp. auf 3 Jahre, was einſtimmig angenommen 
wurde. Herr Kutſch trug nun den Jahresbericht vor, 
dem wir entnehmen, daß der Verein 1065 Mitglieder 
zählt, die 1103,40 M. Beiträge zahlten. An Zinſen 
ſind 695,30 M., für Weihnachtswünſche 99,96 M., 
aus Unternehmungen 217,72 M., aus Sammlungen 
und Geſchenken 91,40 M. vereinnahmt, ſo daß die 
Einnahme die Summe von 2207,78 M. erreicht. Unter 
den Ausgaben ſind zu nennen: laufende Unterſtützungen 
1278 M., Weihnachtsgaben 85 M., einmalige Unter⸗ 
ſtützung 30 M., jo daß 1393 M. zur Unterſtützu ig 
verwendet ſind. Die Geſammtausgabe betrug 1501,73 
M., ſo daß ein Ueberſchuß von 706,25 M. verbleibt, 
der zu dem 17,000 M. betragenden Stammkapital hinzu⸗ 
geſchlagen werden wird. Daſſelbe hat ſich alſo in den 
10 Jahren der hieſigen Verwaltung verdoppelt. Zu 
Reviſoren der Kaſſenrechnung wurden die Herren 
Auguſtin, Löck und Günther⸗Elbing gewählt. Herr 
Kutſch ſprach nun in dem Schlußworte aus, wie er⸗ 
freulich die einſtimmigen Beſchlüſſe ſeien, und Herr 
Bidder⸗Dirſchau brachte ein Hoch auf den um die 
Leitung des Peſtalozzivereins ſo hoch verdienten Herrn 
Kutſch aus, in das alle einſtimmten. 
*[Stadttheater.] Die diesjährige Winterſaiſon 
wurde geſtern mit einem von Frau Bensberg vor⸗ 
getragenen Prologe eröffnet, in welchem der Genius 
der Kunſt, Thalia, ihren Gäſten nach des Tages Laſt 
und Mühe ſchöne, genußreiche Unterhaltung in Ernſt 
und Scherz am Abend in den ihr gewidmeten Hallen 
verſprach und darum um freundliche Gönnerſchaft für 
ihre Schutzbefohlenen erſuchte. Darauf wurde eine, 
allerdings etwas altbackene Waare aus dem Backofen 
Roſen'ſcher Schwankpoeſie: O dieſe Männer! in 
amüſanter, flotter Spielart dem ausverkauften Haufe 
präſentirt, das nach der langen theaterloſen, der ſchreck⸗ 
lichen Zeit ſich offenbar in beſter Laune befand und 
den harmlos⸗gemüthlichen Roſen⸗Geiſt mit vielem Bes 
hagen einſog, wie der reich geſpendete Beifall erkennen 
ließ. Die Fabel des Stücks drehte ſich naturgemäß 
um den Kardinalpunkt der Gegenwart: Die Eheſcheu 
der Männer, weshalb die beiden männerjagenden 
Mütter zweier unbehaubter Töchter, Frau Rentier 
Morland und Frau Geheimräthin Schraube ihre liebe 
Noth haben. Letztere empfiehlt ſogar, die Män⸗ 
ner mehr mit Hammelfleiſch und Reis à la 
Türkei zu füttern, um dem Uebel abzuhelfen, während 
der alte Dr. Sauber eine geſtrenge Rede gegen das 
— Pantoffelregiment hält. Die beiden Rentierstöchter 
bewieſen aber im Gegenſatz zu den verſchrobenen 
Geheimrathstöchtern, daß zur Heirath nichts weiter 
erforderlich ſei, als eine vernünftige geſunde Erziehung 
von Herz und Sinn, dann gehen die Töchter weg 
wie beim Bäcker die warmen Semmeln, wenigſtens 
gings in dieſem Tempo in dem Schwanke, der ſchließ⸗ 
lich mit den zwei landesüblichen Verlobungen endete. 
Dabei war natürlich die Jüngſte um eine Backfiſch⸗ 
länge voraus und bekehrte ſelbſt den weiberfeindlichen 
Einſiedler Carl Bollmann, deſſen Karte ſie ja von 
Anfang an in der Taſche trug — es war alſo ſchon 
„Alles in Ordnung“ zwiſchen Beiden. Frl. Berg ſpielte 
dieſe kleine Franziska mit reizender Drolerie und friſcher 
Natürlichkeit und führte ſich damit als Naive recht hübſch 
in die Gunſt des Publikums ein. Ihr Papa, der 


unüberwindliche Pantoffelheld, fand in Herrn 
Germann einen Vertreter, der jenes angenehme 
Maß in der Karrikatur zu halten wußte, 


welches den Humor nicht entjchlüpfen läßt und darum 
Jedermann erfreut. Ein Gleiches iſt von Herrn 
Mauthner in der Rolle des ſchüchternen, ewig 
Wirthſchaſtsrechnungen addirendeu Liebhabers zu jagen, 
der mit feiner gemüthlichen Unbeholfenheit viel Heiter⸗ 
keit erweckte. Uebrigens bemerken wir bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, daß „O dieſe Männer“ zum erſten Mal 
vor 9 Jahren hier in Scene ging, damals auch mit 
dem Direktor Max Höfler als Aſseſtor Herr Mauthner 
ſpielte dieſe Rolle auch ſeinerzeit am Wallnertheater 
in Berlin, wo das Stück zuerſt in Scene ging. Eine 
drollige Figur war ferner die Geheimräthin des 
Fräulein Sauer und nicht weniger ihre blauſtrümpfige, 
ſchwarze Tochter des Fräulein Santer. Von den 
übrigen Mitwirkenden ſind beſonders noch zu er⸗ 
wähnen das ſchmollende junge Ehepaar Herr Irwin 
und Fräulein Werner, ſowie der etwas zu ſteif ge⸗ 
rathene Hausfreund der Herr Kohlmetz; auch die 
Olga Morland lag Fräulein von Kaler wohl nicht 
recht. Die Epiſodenrollen waren derartig beſetzt, daß 
ein abgerundetes Enſembleſpiel erzielt wurde, ſo daß 
die Einführung, ſo weit das bei einem Schwanke 
möglich, eine günſtige zu nennen iſt. 

* [Repertoire.] Am Dienſtag geht Moſes 
reizendes Luſtſpiel „der Bibliotheker“ in Scene, ein 
Stück welches ſtets überall ſeines Erfolges ſicher iſt. 
Herr Director Mauthner ſpielt die Titelrolle. Der 
„Nordhäuſer Courier“ ſchreibt über die Bibliothekar⸗ 
Vorſtellung unter Anderem: „Das vortreffliche Zu⸗ 
ſammenſpiel und die ſorgſame Inſcenirung — nament⸗ 
lich in der tollen Spukſcene im 3. Akte — ſuchen 
wahrlich ihres Gleichen. Eine jo lustige Comödie, 
obwohl wir von dem Mauthner'ſchen Enſemble ſchon 
viel Schönes und Erheiterndes geſehen haben, war 
doch bisher noch nie da und wir rathen Jedermann, 
ſich den Genuß einer Wiederholung nicht entgehen zu 
laſſen.“ 

155 [Bazar.] Der Vorſtand unſerer Kinderbe⸗ 
wahranſtalten wird auch in dieſem Winter, und zwar 
am Sonntag, den 15. December, in der Bürger⸗ 
Reſſource einen Bazar veranſtalten. 

* Geflaggt.] Heute, als am Geburtstage der 
Kaiſerin Auguſta hatten die Königl. ſowie auch die 
ſtädtiſchen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. 


ſelben betrug ca. 12 Mark. 


[Perſonalien.] Herr Oberlehrer Lück iſt vom 
Königl. Friedrich-Gymnaſium zu Pr. Stargard vom 
1. Oktober d. J. ab in gleicher Eigenſchaft an das 
Königliche Gymnaſium zu Elbing, der Oberlehrer 
Zeterling von Elbing nach Pr. Stargard verſetzt 
worden. 0 

* [Apotheker⸗Gehilfen⸗Prüfung.] Das dieſer 
Tage bei der königlichen Regierung zu Marienwerder 
abgehaltene Apotheker⸗Gehilfen⸗Examen haben die Her⸗ 
ren G. Baumann⸗Thorn, Zoll⸗-Mocker und Paſchke⸗ 
Liebemühl beſtanden. { 

[Klage.] Unſere Hafffiſcher führen bittere Kla⸗ 
gen darüber, daß die ganze Fiſcherei durch die an⸗ 
dauernde Ungunſt des Wetters vollſtändig ins Stocken 
gerathen iſt. Der Dorſch⸗ und Flunderfang, welcher 
um die Herbſtzeit ſtets ergiebig geweſen, iſt kaum noch 


nennenswerth und ebenſo fällt die Ausbeute an andern z 


Fiſchſorten aus, ſo daß die Leute bei Regen und 
Sturm, bei angeſtrengteſter Arbeit und Lebensgefahren 
kaum einige Mark pro Tag, oft auch gar nichts ver⸗ 
dienen. Auffallend war es den Leuten, daß die aus⸗ 
gelegten Aalangeln verſchwanden, ohne daß auch nur 
eine Spur zu entdecken war. Die Diebe ſind aber 
bereits in Seehunden ermittelt worden, welche ſich 
gegenwärtig in unglaublich großer Zahl an der Küſte 
umhertreiben und jede Angel zu finden wiſſen, ſo daß 
die armen Fiſcher nicht nur nichts fangen, ſondern 
auch obendrein den Verluſt ihrer Geräthſchaften zu 
beklagen haben. 

*Die Poſtſchalter] werden von morgen ab erſt 
um 8 Uhr geöffnet. 


* Für die Heizung der Perſonenwagen] auf 


den Staatsbahnen find jetzt neue Vorſchriften erlaſſen. 
Danach ſind in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
Nobember und vom 1. März bis Ende April die 
Perſonenwagen der Tages- und Nachtzüge zu heizen, 


ſobald die äußere Temperatur unter 5 Grad Wärme 
(Reaumur) ſinkt, vom 1. Dezember bis Ende Februar 


iſt die Heizung ohne Rückſicht auf die Temperatur 
ununterbrochen durchzuführen. Iſt mit dem Heizen 
einmal begonnen, ſo wird damit erſt dann wieder 
aufgehört, wenn während dreier auf einander folgender 
Tage die Temperatur des Nachts nicht unter 5 Grad 
Wärme geſunken iſt. In den Wagenabtheilungen iſt 
als mittlere Temperatur eine Wärme von 8 Grad 
Reaumur anzuſtreben. Die Heizung auf den Anfangs⸗ 
ſtationen muß ſo frühzeitig begonnen werden, daß 
ſchon bei Abgang des Zuges dieſe Temperatur nahezu 
erreicht iſt. Ein von den Betriebsämtern zu be⸗ 
ſtimmender Beamter der Heizſtation trägt die Ver⸗ 
antwortung für die vorſchriftsmäßige Heizung, während 
das Zugbegleitungsperſonal, namentlich der Zugführer, 


die Befolgung der gegebenen Vorſchriften, die Wirk⸗ 


ſamkeit der Heizeinrichtungen während der Fahrt u. ſ w. 
zu überwachen und dafür zu ſorgen hat, daß etwaigen 
Beſchwerden der Reiſenden, namentlich auch über zu 
ſtarkes Heizen, nach Möglichkeit begegnet werde. Das 
reiſende Publikum wird gut thun, ) 
ſtehenden Anordnungen vertraut zu machen, um jeder⸗ 
zeit informirt zu ſein. 


* Falſches Papiergeld.) Amtlich wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß falſche 50-Mark⸗Scheine eir⸗ 
Sie ſind an Folgendem kenntlich: das benutzte 


kuliren. 
Papier iſt gewöhnliches weißes Schreibpapier, die 
Figuren ſind ſchlecht gezeichnet, die Strafbeſtimmungen 


und das Wort „Reichskaſſenſchein“ mangelhaft gedruckt. 


Bei den Unterſchriften fehlt bei dem Worte „Hering“ 


der Punkt auf dem i, die Faſern ſind mit Pinſel⸗ 


Im Monat October darf 
geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und 
Damwild, Rehböcke, der Dachs, Auer⸗, Birk⸗ und 


ſtrichen nachgemacht. 
* [Jagd kalender.) 


Haſelwild, Faſanen, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ 
und Waſſervögel, Rebhühner, Wachteln und Haſenz 
außerdem vom 15. October ex. ab weibliches Roth⸗ 
und Dammild, Wildkälber und Ricken. 4 

* [Kartoffeln.] Während hier die Eßkartoffeln 
1,50 Mk. bis 2 ME preiſen, koſten dieſelben in Lieb⸗ 
ſtadt, Saalfeld und Liebemühl 70 Pfg. bis 1 Mark 

[[Ein Unfall widerfuhr dem noch jugendlichen 
Beſitzer K. aus Keitlau bei Jungfer am 26. d. Mts., 
als ſich derſelbe Abends auf dem Heimwege befand. 
Des ſchlechten Weges halber fuhr er auf dem Jungfer⸗ 
ſchen Damm. In der großen Dunkelheit wähnte er 
kurz vor Jungfer ſchon den Abweg erreicht zu haben, 
was aber nicht der Fall war. Er bog zur Seite, um 
hinab zu fahren. Da ſtürzte der Wagen um. Sein 
Gefährte ſprang ſchnell nach oben und kam unver⸗ 
ſehrt davon. K. ſprang nach unten und gerieth mit 
den Füßen ins Rad. In Folge deſſen iſt ihm das 
eine Bein zweimal, das andere einmal gebrochen. 
Pferde und Wagen ſollen nicht beſchädigt ſein. 

* Viehdiebſtahl.“ Dem in der Herrenſtraße 
wohnhaften Viehhändler P. iſt in der verfloſſenen 
Nacht eine ſchwarzbunte Fettkuh von einer am Aeuß. 
St. Georgendamm belegenen Wieſe geſtohlen worden. 
Die Spur der Kuh führt hierher. 

* Ausſchreitungen.“ Im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Sonnabend haben hier wieder eine Menge 
Ausſchreitungen ſtattgefunden. So wurde ein Ar⸗ 
beiter aus Ellerwald in einem Schanklokal am Elbing 
durch Schläge mit Gläſern und ein anderer Menſch 
in einem Schanklokal des Alten Marktes durch Meſſer⸗ 
ſtiche verletzt; ferner ein in der Leichnamſtr. wohnhafter 
Maſchinenbauer in einem Tanzlokal der Holzſtraße 
8 durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Die 
Die ſind in den betreffenden Fällen ermittelt. 

agegen wurde ein auswärtiger Kutſcher von ſechs 
Maurerhandlangern auf dem Innern Mühlendamm 
mit Stöcken gemißhandelt, welche nach der Ausführung 


eiligft verſchwanden, ohn ; 
werden konnten. hne daß ihre Namen feſtgeſtellt 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung en 30. September. 

Der Einwohner Johann Koſching aus tobben⸗ 
dorf, 42 Jahre alt, 6 Mal wegen Diebstahls 901 
ſtraft, iſt beſchuldigt, in der Nacht zum 26. Mai dem 
Fiſcher Müller aus einem geſchloſſenen Fiſchkaſten ein 
Quantum Fiſche geſtohlen zu haben. Der Werth der⸗ 

Nach der Beweisaufnahme 
gewinnt der Gerichtshof die Ueberzeugung von der 
Schuld des Angeklagten und verurtheilt ihn zu 1 Jahr 
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt. — Die Redackeure 
Jonas⸗Gotha und Carl Heſſe hier ſind vom Schöffen⸗ 
gerichte wegen Vertriebes ſächſiſcher Looſe zu 100 reſp. 
200 Mark Geldſtrafen verurtheilt worden und haben 
gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. Der Ver⸗ 
trieb iſt durch eine Annonce des Witzblattes „Humor 
und Laune“ begünſtigt worden, welches der „Elbinger 
Zeitung“ beigelegt war. Die Berufung wird für ge⸗ 
rechtfertigt erachtet, das Urtheil des erſten Richters 
aufgehoben und bis zur weiteren Verhandlung be⸗ 
chloſſen, die ſämmtlichen Nummern des „Humor und 
Laune“ aus den Jahrgängen 1888/89 zur Beweisauf⸗ 
nahme herbeizuſchaffen. — Die Arbeiter Auguſt Schubert 
und Erdmann Boldt ſind der Körperverletzung mittelſt 
Meſſers angeklagt. Der Verletzte iſt der Lehrling 


ſich mit bevor⸗ 


Giehnke, welcher 4 Stiche in den Kopf erhalten hat.] ſchwer und etwa 40 Arbeiterinnen leicht verletzt. Der 


Es wird gegen Schubert auf 6 Monate, gegen Boldt auf 
9 Monate erkannt und ſofortige Verhaftung beſchloſſen. 
— Gegen die unverheirathete Catharina Jaekuſch, welche 
nicht erſchienen war, wird Verhaftung beſchloſſen. — 
Gegen den Brauknecht Andreas Piratzki geſchieht aus 
gleichem Grunde daſſelbe. — Der 15jährige Ferdinand 
Behrendt aus Tiegenhagen wird unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit noch nicht abgeurtheilt, ſondern es wird 
Vertagung beſchloſſen. Daſſelbe findet auch gegen den 
Schloſſergeſellen Stegmann ſtatt. — Der Beſitzer 
Johann Omiſchinski iſt des 5 in Rehhof 
beſchuldigt. Derſelbe iſt vom Schöffengericht zu Stuhm 
mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft und hat hiergegen 
Berufung eingelegt. Angeklagter, in Boenhof wohnend, 
iſt gleichzeitig Holzhändler und behauptet unſchuldig 
u ſein. Die Berufung wird für begründet erachtet 
und erfolgt Freiſprechung. — Die Frau Louiſe Paw⸗ 
lowski, geb. Feyerabend, aus Neukrug iſt beſchuldigt, 
ihr Pflegekind fahrläſſig getödtet zu haben. Das Kind 
hatte einen Saugpfropfen verſchluckt und iſt daran erſtickt. 
Die Pflegemutter ſcheint wenig Schuld an dem 
Unglücksfall zu haben. Nach Vernehmung des Sach⸗ 
verständigen, Herrn Dr. Brinckmann, welcher eine 
Ungeſchicklichkeit bei der Behandlung vermuthet, er⸗ 
folgte Freiſprechung. — Der Arbeiter Julius Hoff⸗ 
mann aus Ließau iſt am 27. Juli vom Schöffengericht 
zu 15 Mk. Geldſtrafe wegen böswilliger Verlaſſung 
des Dienſtes verurtheilt und hat hiergegen Berufung 
eingelegt. Dieſelbe wird verworfen. 


Congreß für Handarbeits⸗ 
Unterricht. 


Hamburg, 29. September. 

Heute Mittag 1 Uhr wurde der IX. deutſche 
Congreß für erziehliche Handarbeit im großen Sage⸗ 
bil'ſchen Etabliſſement durch A. Lammers-Bremen 
eröffnet. Seitens des Senats begrüßte Senator Koehler 
die aus allen Theilen des deutſchen Reiches ſehr zahl⸗ 
reich erſchienenen Vertreter. Der Geh. Regierungs⸗ 
rath Schneider aus Schleswig, als Vertreter des 
preußiſchen Kultusminiſters, verſicherte die Verſamm⸗ 
lung der wohlwollenden Haltung der Regierung. Ein 
gleiches Intereſſe bekundete Dr. Bruegel⸗Stuttgart im 
Namen des württembergiſchen und Schuldirektor 
Schweizer⸗Mühlhauſen i. E. im Namen des elſaß⸗ 
lothringſchen Miniſteriums. Dann nahm der Vor⸗ 
ſitzende das Wort, um die Fortſchritte der Bewegung 
darzulegen. Es folgte der Vortrag von Lehrer 
Rißmann⸗Berlin: „Welches Intereſſe hat die deutſche 
Lehrerſchaft an der Förderung des Arbeitsunter⸗ 
richts?“ Korreferent war Dr. Götze⸗Leipzig. Einen 
weiteren Vortrag hielt Dr. Juſtus Brinckmann⸗Ham⸗ 
burg über das Thema: „Welches Intereſſe hat der 
Gewerbeſtand an der Förderung des Arbeitsunterrichts?“ 
Das Schlußwort erſtattete der Geſchäftsführer. des Ver⸗ 
eins Abgeordneter von Schenkendorff⸗Görlitz. Sämmt⸗ 
liche Vorträge wurden mit Beifall aufgenommen. Mit 
dem Congreß iſt eine umfangreiche Ausſtellung von 
Arbeiten verbunden, wie ſie bislang noch nicht vereinigt 
geweſen ſind. Die Anerkennung derſelben iſt eine 
allgemeine. Seitens des Deutſchen Vereins wurde 
dem Reichskanzler Fürſten Bismarck folgendes Dank⸗ 
telegramm übermittelt: „Ew. Durchlaucht bringt der 
in Hamburg tagende IX. deutſche Congreß für er⸗ 
ziehliche Knaben⸗Handarbeit ehrerbietigſten Gruß und 
wärmſten Dank dar für die ſeinen Beſtrebungen auch 
in dieſem Jahre zugewendete wirkungsvolle Unter⸗ 
ſtützung. Die von Ew. Durchlaucht weit ausgeſteckten 
Ziele für deutſche Arbeitskraft werden ſicher und be- 
wußt von einer Jugend feſt im Auge behalten werden, 
welche werkthätige Arbeit übt und ehrt. Möge zum 
Heile der deutſchen Lande es Ew. Durchlaucht be⸗ 
ſchieden ſein, noch lange Jahre hinaus zu wirken und 
auch unſerm Vereine die Wege frei zu halten und zu 
ſichern.“ Morgen findet die Fortſetzung der Verhand⸗ 
lungen ſtatt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

— „Die Deutſche Rundſchau“, welche ſoeben 
mit dem Oktoberheft ihren XVI. Jahrgang eröffnet, 
wird, wie wir erfahren, demnächſt einen ungemein 
intereſſanten und feſſelnden Beitrag veröffentlichen, 
deſſen Verfaſſer der Herzog Ernſt II. von Sachſen⸗ 
Coburg-Gotha iſt. Der Aufſatz, zu den bisher 
ungedruckten Memoiren des Fürſten gehörend, wird 
eins der wichtigſten und doch dabei unbekannteſten 
Kapitel der neueren deutſchen Geſchichte behandeln 
und zwar den Fürſtenkongreß zu Frankfurt a. M., 
der dort auf Veranlaſſung des Kaiſers Franz Joſeph 
vom 16. Auguſt bis 2. September 1863 behufs Re⸗ 
formirung des Deutſchen Bundes tagte und faſt 
ſämmtliche deutſche ſouveräne Fürſten und Vertreter 
der Freien Städte Deutſchlands vereinigt hatte. 


Jagd, Sport und Spiel. 

© Penkuhl, (Weſtpr.) 28. Sept. Eine recht er⸗ 
freuliche Thatſache iſt es, daß das Rothwild ſich in 
den umliegenden Forſten nicht nur vermehrt, ſondern 
auch ſeinen Stand hier genommen hat. Von Herrn 
Gutsbeſitzer Gehrke⸗Penkuhl wurde vor einiger Zeit 
bereits ein recht feiſter Zwölfender mit hübſchem Ge⸗ 
weih erlegt.“ 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Berlin, 28. Sept. Von Seiten der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts als Berufungs⸗ 
inſtanz wurde der Verſuch der Steuerbehörde auto⸗ 
matiſche Waagen ꝛc. zur Beſteuerung heranzuziehen 
a der beſchieden. Die Steuerbehörde hatte zu⸗ 
nächſt verſucht, Einrichtungen dieſer Art als Wander⸗ 
gewerbe zu beſteuern, war damit jedoch ſchon in 
1. Inſtanz abgefallen. Sodann hatte ſie verſucht, 
dadurch die Beſteuerung zu ermöglichen, daß ſie jeden 
Automaten als „Laden“ oder „Comtoir“ betrachteten. 
Intereſſant in dem Erkenntniß des Landgerichts iſt 
der Paſſus, daß es zwar angemeſſen ſei, die Auto⸗ 
maten zu beſteuern, das Geſetz dazu aber jetzt keine 
Handhabe leihe. Wolle man die Beſteuerung durch⸗ 
ſetzen, ſo müſſe man neue Geſetze machen, man dürfte 
aber nicht Verhältniſſe, die ſich nicht unter beſtehende 
Geſetze beugen laſſen, gewaltſam in dieſelben preſſen. 

— Wegen Verweigerung der Nothhilfe bei 
einem Brande wurde ein Bauer vom Schöffengericht 
zu Vohenſtrauß in Bayern zu drei Tagen Haft ver⸗ 
urtheilt. Der Verurtheilte hat der Feuerwehr ganz 
gemüthlich zugeſehen und auf die Aufforderung, mit- 
zuhelfen, geantwortet: „Wozu ſeid denn Ihr da?“ 


Vermiſchtes. 


Spandau, 28. Sept. Heute Vormittag fand 
in dem hieſigen Feuerwerkslaboratorium auf dem Eis⸗ 
werder eine Exploſion ſtatt. Im Reviſionſaale für 
Zündhütchenfabrikation fiel ein Kaſten mit Zündhütchen 
herunter und brachte hierdurch eine Menge der Zünd⸗ 
hütchen zur Exploſion. Sechs Arbeiterinnen wurden 
ſchwer, ein Meiſter und ein Feuerwerker weniger 


Fußboden wurde durchſchlagen, doch iſt in dem 
darunter liegenden Saal, der raſch geräumt wurde, 
Niemand verletzt. Sämmtliche Verletzten wurden 
mittels Dampfſchiffs nach dem hieſigen Krankenhauſe 
gebracht, wo ihnen ſchleunigſt ärztliche Hülfe zu Theil 
wurde Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher gerade die 
Schießſchule beſichtigte, wurde von dem Unglücksfalle 
ſofort benachrichtigt. 

* Roſenheim, 29. Sept. Geſtern Abend brach 
hier eine Feuersbrunſt aus, welche 10 Wohnhäuſer in 
Aſche legte; viel Vieh und große Futtervorräthe ſind 
vernichtet. 

* Gotha, 24. Sept. Heute Nachmittag wurde 
an der Leiche der Wittwe des Schriftſtellers Dr. Dulk 
aus Stuttgart die 686. Feuerbeſtattung vollzogen. 

Der verſtorbene Kaufmann Franz Leopold 
Schultz in Stettin hat der Stadt ein Legat von 
10,000 Mk. vermacht, von welchem drei Viertel der 
einkommenden Zinſen zur Unterſtützung alter Arbeiter 
und deren Wittwen verwendet werden ſollen. 

Betty Stuckart, die vielgenannte „preisgekrönte 
Schönheit“ wird ihre Heimathſtadt an der ſchönen 
blauen Donau den reizenden Rücken kehren und in 
Berlin, Unter den Linden, einen eleganten Bazar in 
der Art der Pariſer Grand Magasins du Louvre 
eröffnen. Es ſollen allein 50,000 Gulden des ſchönen 
Geldes der ſchönen Dame für die Prachtausſtattung 
des Lokals ausgeworfen jein. 

* Die größte Tiefe des Meeres iſt, wie man 
im „Iron“ lieſt, im ſüdatlantiſchen Ocean, zwiſchen 
der Inſel Triſtan d'Acunha und der Mündung des 
Rio de la Plata. Der Grund wurde dort in einer 
Tiefe von 40,236 Fuß oder 81 engliſchen Meilen 
erreicht. Dieſe Tiefe überſteigt um über 17,000 Fuß 
die Höhe des Berges Evereſt, des höchſten Berges der 
Erde. Im nordatlantiſchen Ocean, ſüdlich von Neu⸗ 
fundland, erreichte das Senkblei eine Tiefe von 
4580 Faden oder 27,480 Fuß, während Tiefen von 
34,000 Fuß oder 63 engliſchen Meilen ſüdlich von 
den Vermudas⸗Inſeln ermittelt wurden. Die durch⸗ 
ſchnittliche Tiefe des Stillen Meeres zwiſchen Japan 
und Kalifornien iſt etwas über 2000 Faden, zwiſchen 
Chili und den Sandwichs⸗Inſeln 2500 Faden, und 
zwiſchen Chili und Neuſeeland 1500 Faden. Die 
Durchſchnittstieſe ſämmtlicher Meere iſt zwiſchen 2000 
und 2500 Faden. 

* Ein zarter Wink mit dem Zaunpfahl findet 
ſich in der „Köth. Ztg.“. Das Blatt berichtet als 
eine „Seltenheit“, daß ihm ein lebender Maikäfer 
übergeben ſei, und fügt in Klammern hinzu: „Ein 
toter Haaſe wäre uns lieber geweſen.“ 

* Erklärt. Frau: „Hören Sie 'mal, das dulde 
ich nicht länger; Sie haben ja alle drei Tage einen 
anderen Liebhaber!“ — Dienſtmädchen; „Nun, iſt das 
ein Wunder, wo bei uns nie was G'ſcheites ger 
kocht wird!“ 


Telegramme. 


Belgrad, 29. Sept. Der „Odjek“ veröffentlicht 
ein Reſums der bisherigen Verhandlungen mit der 
Königin Natalie. Intereſſant iſt ein Brief des Regenten 
Riſtie, in welchem derſelbe die feſte Ueberzeugung 
ausſpricht, daß dem Throne Königs Alexander keine 
Gefahr drohe, er könnte aber keine Verantwortlichkeit 
übernehmen, falls der Zwiſt der Eltern auf ſerbiſchem 
Gebiete ſich entwickelte. Die Königin Natalie habe 
am 27. Juni er. an Riſtic geſchrieben, ſie wünſche 
mit ihrem Sohne in Yalta oder in Belgrad zuſammen⸗ 
zukommen. Riſtie habe geantwortet, daß der Königin 
das Recht zuſtehe als ſerbiſche Bürgerin nach Serbien 
zu kommen, jedoch könnte die Rückkehr die Schwierig⸗ 
keiten der Lage vermehren, deshalb ſchlage er ihr eine 
Zuſammenkunft auf dem Gute ihrer Tante, der Fürſtin 
Moruſi vor. Darauf habe die Königtn Natalie 
geantwortet, ſie werde nach Belgrad kommen. Nach 
der Antwort Riſtic's, daß die Königin, wenn ſie ohne 
vorheriges Einvernehmen nach Belgrad komme, offiziell 
nicht empfangen werde, ja möglicherweiſe ihren Sohn 
ſogar nicht ſehen würde, ſei die Reiſe verſchoben 
worden. Nach der Verſchiebung der Reiſe ſeien von 
den Mitgliedern der Regentſchaft im Einvernehmen 
mit dem Könige Milan neue Vorſchläge vereinbart 
worden, auf welche die Königin nicht geantwortet, 
ſondern ſich mit Privatperſonen verſtändigt hätte. Sie 
werde am 29. September nach Belgrad kommen, 
was in der That geſchähe. — Ein großer Theil der 
Stadt hat geflaggt, 50 junge Damen ſind der 
Königin auf einem Schiffe entgegengereiſt. 

Belgrad, 30. September. Die Königin 
Natalie iſt geſtern Nachmittag 4½ Uhr auf 
einem Separatſchiffe hier eingetroffen und 
von einer zahlreichen Menſchenmenge begrüßt 
worden. Die Königin ſtieg in einem Privat⸗ 
hauſe ab; offieiell zum Empfang war Niemand 
anweſend. Die Begegnung mit dem Könige 
Alexander erfolgt wahrſcheinlich am Montag. 
RENT EEE STE ET TE LTE EEE, 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 30. Sept., 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Realiſirung. Cours vom | 28.9. 30. 9. 
33 pCt. Of He e Pfandbriefe 101,10 | 100,80 
33 pCt. Weſtpreu ſcche Pfandbriefe. 101,10 100,80 
Oeſterreichiſche Goldrente » 94,20 94,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,60 85.20 
Ruſſiſche Banknoten 211,90 210,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,— 171,20 
Deutſche Reichsanleihe 5 107,60 107,70 
4 pCt. piece Conſolss 106,60 | 106,70 
Neufeldt Metallwaaren .. . 140,50 141,50 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 114.— 113,75 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 28.9. 30.19 
Weizen Sept.⸗Oct. 187,75 187,20 
Nod.-Dec 189,75 | 192,— 
Roggen feſt. 
Sept. ⸗Oet. 158,70 | 159,— 
Nob.⸗Dec. 160,50 | 160,50 
Petroleum loco 24,40 | 24,40 
Rüböl Sept.⸗Het. 66,30] 65,90 
April⸗ Mai — 61,60 
Spiritus 70er loco September . 33,90] 33,90 


Königsberg, 30. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Ruhig. 

Zufuhr: 30,000 Liter. 

Loco contingentirt E 

Loco nicht contingentirt 
September contingentirtt 
September nicht contingentirt 


55,50 & Brief. 
34,50 „Geld. 
55,50 „ Brief. 


35,50 ‚nFss 


Königsberger Produetenbörſe. 


27. 28. 

Sept. Sept. Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfb. .| 174,00] 175,00 feſt 
Roggen, 120 Pfd. 146,00 | 146,00 unverändert. 
Gere, 107/8 Pfr. . 125,00 | 125,00 do. 
Nate feiner 139,50 139,50 do. 

fen, weiße Rode. 131,75 131,75 do. 


Danzig, den 28. September. 

Weizen: Unver. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 164—166 ‚A, hellb. inländ. 174 1. hochb. 
und glaſig inländ. 174—177 4, Termin Sept.⸗Okt. 126pfb. 
zum Zranjit 134,50 A, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
136,00 A 

Roggen: Unver. Inländiſcher 148 4, rufl. od. poln. 
zum Tranſit 98 A, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfb. zum 
Tranſ. 96,50 A., per November⸗Dezember 120pfb. zum 
Tranſit 97,50 l. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch 136 „A 

Hafer: Loco inl. 138 A 

Erbſen: Loco inl. — A 


5 Spiritusmarkt. 

Danzig, 28. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
Br., — Gd., — bez., pro September roco contingent. 53½ 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51 Gd., loco nicht con⸗ 
tingent. 33 ½½ Gd., Oetober⸗Mai 31 ¼ Gd. 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 28. Sept. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
17,40. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,70. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Mendement 13,80. — Stetig. 
Gem. Raffinade mit Faß 29,50. Melis J. mit Faß 27,25 
Tendenz: Ruhig. 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Verlin (C.), 28. Sept., 
Gertraudten⸗Straße 22. 

Trotz des bevorſtehenden Quartalwechſels beſtand in 
allen feinen reinſchmeckenden Qualitäten ein lebhaftes 
Geſchäft. Die Production hat abgenommen, weshalb die 
Zufuhren kleiner waren und wurden die Preiſe für Hof⸗ 
dutter 4 & erhöht. 

Abfallende Qualitäten waren vernachläſſigt, und Land⸗ 
butter bleibt immer noch ſchwer anzubringen. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 


Hof- u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 1114 118 
Ila. 15 „ 110—115 

IIla. = „ 105-109 

Abfallende ww „ 9-—1090 

Landbutter: Preußiſche „ „ 85— 90 
5 etzbrücher L „ 85— 90 

„ Pommerſche " " 80 — 83 

1 Polniſche 77 1 2 

„ Schleſiſche „ „ 85 — 90 

= Galiziſche 1 „ 65 — 70 
Margarine 45 — 75 


Schiffsnachrichten. 

Hamburg, 28. Sept. Der zur Newyorker Linie 
der Hamburg ⸗amerikaniſchen Baketfahrt⸗Aktiengeſellſchaft 
gehörige Dampfer „Columbia“, Capitän Hebich, iſt auf der 
Reiſe von Hamburg geſtern wohlbehalten in Newyork 

ingetroffen. i 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 30. Sept. Dampfer Nordſtern, 


„ Ger Capt. Krämer, 
mit Gütern von Stettin. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. A2 
Elbing, 30. Sept, Nachmittags 4 Uhr. A 
29 8 K 
Sehr trockeern . 
Beſtändig Fe 
Schön Wetter N 
Veränderlic h.. 28 — 
Regen und Wind 9 
Viel Regen 6 en 
et LT 


Wind: W. 8 Gr. Wärme. 
—— — — 
Kirchliche Anzeigen. 


Neuſtädt. ev. eee zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Donnerſtag, den 3. Oktober, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: 
Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Riebes. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 30. September 1889. 
Geburten: Schmied Ed. Syndram 

1 S. — Arb. Eduard Thiel 1 S. — 
Schloſſer Ferdinand Fiſcher 1 T. — 
Maurergeſelle Wilhelm Schneider 1 T. 
Arb. Franz Palm 1 S. — Schmied 
Ludwig Pfau 1 T. 

Aufgebote: Amtsrichter Theodor 
Zippel⸗Landsberg Oſtpr. mit Elsbeth 
Hänsler⸗Elbing. — Goldarbeiter Emil 
Hinz⸗Elb. mit Louiſe Vetter⸗Elb. — 
Arb. Auguſt Rekittke⸗Elb. mit Maria 
Barthels⸗Elb. — Former Aug. Winkler⸗ 
Elb. mit Luiſe Kewitz⸗Elb. — Schloſſer 
Ferdinand Auguſt Arndt⸗Bredow mit 
Anna Eliſabeth Fiſcher⸗Elb. — Knecht 
Friedrich Leopold Schirmacher-⸗Wilknitt 
mit Sheſchrießungen; Schlaf 8 

Eheſchließungen: hloſſer Ed. 
Ekoloff⸗Elb. mit Wilhelmine Falk⸗Elb. 

Sterbefälle: Arb. Heinrich Nolde 
23 J. — Fleiſchermſtr. Wilh. Görigk 
S. 1 J. — Arbeiter Gottfried Stepke 
S. 2 J. 


Bei meiner Abreiſe von Reichenbach 
ſage allen Freunden und Bekannten ein 
Lebewohl! N 

Reichenbach Oſtpr. im Septbr. 1889. 

August Marquardt. 


Inter rm. 


Kinder⸗ 


in allen Größen vorräthig. 


Stadttheater in Elbing. 
Dienſtag, d. 1. October 1889: 
Der Bibliothekar. 
Luſtſpiel in 4 Acten von G v. Moſer. 
(Mittwoch findet keine Vorſtellung ſtatt.) 

Tageskaſſe geöffnet von 10—12 und 
4—5 Uhr. 

NB. Die Inhaber von Proſcee⸗ 
niumslogenplätzen im I. Raug 
ſind nicht berechtigt, die reſervirten 
Proſceniumslogenplätze in Eſtraden⸗ 
höhe einzunehmen. 


Bürger⸗Reſſource. 


Generalverſammlung 
Montag, den 14. October er., 
Abends 8 Uhr. 

Die Tagesordnung hängt im Ge⸗ 
ſellſchaftslokale aus. 5 
Elbing, den 30. September 1889. 
Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Perein. 
Dienſtag, den 1. Oktober er.: 


Bücherwechſel. 
Bekanntmachung. 


Vom 1. October ab wird das Privat⸗ 
Perſonenfuhrwerk Elbing⸗Tolkemit um 
1,30 Uhr Nachm. von hier abgelaſſen. 

Elbing, den 30. September 1889. 

Kaiſerliches Poſtamt. 


Nastelski. 


erh. Reimer’s 


6 - * 
Wein- und Pier-Wirlſchaft. 
ien 1190 ohlohl Port 50 Pf.) 
rt. 5 
Augen Dienſtag Moc- Turtle. 


Chorgesangschule. 


Am 3. October beginnt ein neuer 
Cursus der Chorstunden, welche ich 
meinen Schülerinnen wöchentlich ein 
Mal ertheile, und können an dem- 
selben auch andere Damen gegen ein 
mässiges Honorar theilnehmen. Der 
Lehrplan umfasst: Elementarbildung 
für Stimme und Sprache, Gehör- 
bildung, Chor- und Ensemblege- 
sang. » 

Anmeldungen erbitte 12—1 Mittags. 

Emma Schröder, 


Kurze Hinterstrasse 6, parterre. 


Cauz⸗Lehr⸗Jnſtitnt. 


Beginne am 4. Oetbr., Abends 


— 


8 Uhr, in der Bürger⸗Reſſource 


einen Curſus für Erwachſene. Der 
Curſus umfaßt 24 Lektionen à 2 St. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen 
gütigſt zu unterſtützen, zeichne 
i hochachtungsvoll 
L. Boy, 
Schulſtr. Nr. 18. 
Bei Arrangements und Privatkurſen 
hält ſich beſtens empfohlen. D. 0. 


Doppelt geſtebte engl. 
rimsby⸗ 


6 
Nußkohlen 


empfiehlt i > 
A. Danielowski. 


Vom 1. October 1889 bis 
31. März 1890 ſchließen wir 


| unſere Geſchäfte 


9 Uhr Abends. 
Julius Arke. P. Zugehör, 
Joh. Mierau sen. 


Modenwelt 


v. October erſchien in 


C. Meissner's Buchhdg. 


Wiens Nachf. | 


empfiehlt 


. Winker- Mäntel I 


in neueſten Formen und in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. = 


Neueſte Stoff 
zur Anfertigung von Mänteln 


halte ich ſtets in größter Auswahl auf Lager. 


e 


ERROR 


e u. Beſätze 
Mäntel 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elbing 
Band XI — Blatt 553 auf den Namen 
des Kaufmann G. Dahlweid ein⸗ 
getragene, in Elbing I. Niederſtraße 


Nr. 3a belegene Grundſtück Elbing XII 


Nr. 316 
am 20. December 1889, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
ſteigert werden. 


Das Urtheil über die Ertheilung 3 


des Zuschlags wird 
am 23. December 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 


daſelbſt verkündet werden. 

Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 

Elbing, den 26. September 1889. 


Königl. Amtsgericht. 
Reife, ſüße, ungariſche 


Weintrauben, 


5 Kilo Mk. 2,70, franco ſammt Korb 
gegen Poſtnachnahme. 
garantirt. 
Anton Tohr, 
Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Sie erhalten 9, 


eine wirklich delikate 5 Pf.⸗Cigarre, 


die den Inbegriff aller Vollkommenheit 


repräſentirt, bei 


Cajetan Hoppe, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 


N Wauurt , 
Natur- % 


2 
S — = 
Weine 
= Oswald Nier = 
— Hauptgeschäft [N08 7 
#* BERLIN 
gegyv' 


Zu haben in Ge 5 Dre 
tr. Nr. 29. 


R. Selkmann, Brü 


Mariazeller. 

x * 
Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 
— Unübertroffen bei Appetit⸗ 

1 Iofigteit, Schwäche des Magens, 
belriechendem Athem, Blähung, 
9 faurem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 

katarrh, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. Gries, übermäßiger 
chleimproduction, Gelbſucht, 

e eee Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
Sch u - alls er vom Magen herrührt), 
chutzmarke. Magenkrampf, Hartleibigkeit, 
od. Perſtopfung, Ueberladen des 


Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milz⸗ 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden. — Preis 4 Flaſche 
ammt Gebräuchsauweiſung 80 Pf., Doppeſflaſche 

k. 1.40. Ceutr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsier (Mähren). 


Mariazeller Die feit Jahren mit beſtem 


ie > Erfolge bei Stuhlver⸗ 
Abführpillen ftopfungu.Hartleibig- 
2 E. keit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schutzmarke und auf die uUnterſchrift des Apoth. 
C. Brady; Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pie 
Die Mariazeller Magentropfen und die Maria« 
eller Abführpillen ſind keine eheimmittel, die 
orſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
na IM inzeller Magentropf d 
Die Mariazeller ven und Maria, 

Abführpillen find echt zu haben in 8 


Elbing: Rathsapotheke, Apotheke 
z. schwarz. Adler; in Mühlhauſen: 
Ap. Gland; ſowie in den meisten Apo⸗ 
theken in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Stotternde 


finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
. Plan⸗Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 


Dienſtmädchen, BE 
welche nach Berlin kommen, finden 
zu jeder Zeit billige u. gute Unter⸗ 
kunft, ſowie reellſte Stellenvermitte⸗ 
lung im Mägdehaus, Berlin, am Berlin, Dresdener Straße 78. — 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Büttner, Berlin, 


Stadtbahnhof Börſe. 


Teppiche, Läuferzeuge, Tischdecken. 


Schlafdecken. 


Reise- u. 


J. F. Haarbrücker, 


9 
Gute Ankunft Lager von Betifedern, Daunen und Eiderdaunen. 


ö 8 9 5 5 
Ss, Königl. Preuss. Lotterie 


S 5 
S Hierzu empfehle Antheilloofe: © a 
S „% % M., . 13 M., % 6½ M., / 3½ M., V 


2 * 300,000 M. 


= 0 Berlin O., Koppenſraßt Ar. 66. Ss“ 


Fischer & Nickel, 


1 1 


Großer, wirklich reeller 


Total-AusrerBaug£! 
Wegen Wegganges von Elbing ſtelle ich meine mit allen Neuheiten der Saiſon reich 
ausgeſtatteten großen Läger in: 

Luxus-, Gebrauchs- und Packpapieren, 
Contobüchern, gchul- und Geſangbüchern, 
Schreib materialien. 

Galanterie-, Leder-, Luxus, 


—ꝗ— 

e Spielwaaren. + 
Parfümerien, Zoilette - Artikeln, Schmuckgegenſtänden. 
Reise-Effecten. Japan- und China-Waaren. 
Gegenſtänden für Hochzeits- und Gelegenheits-Geſchenke 


zum vollſtändigen Ausverkauf. Es bietet ſich ſomit die denkbar günſtigſte Gelegenheit zu 
unerreicht billigen Einkäufen, und dürfte es ſich empfehlen, ſchon jetzt an Weihnachts ⸗Ein⸗ 
käufe zu denken. 


A. Teuchert Nachfolger 


(Berthold Hoepner) 
Schmiedeſtr. Nr. 11, parterre und I. Etage. 


nn 


Eventl. ift mein Geſchäft im Ganzen unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 


N Magazin für complette 5 i Meine Chorkunden 
3 11 m III m 3 12 9 S beginnen wieder Montag, den 7. Oe⸗ 
tober. Anmeldungen nehme entgegen. 

empfehle in reichſter Auswahl: Marie Krüger. 


Gardinen, Möbel- u. Portierenstoffe. — 

Looſe 1. K x 
5 ten ö. tauft mi Aue S 
Rich. Schröder, Berlin W.! 
f Taubenſtraße 20. 5 


Gocosläufer u. Linoleum. 
— Roule aux. —# 


%ονο g- se οl 9 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Zeder manns. 


Leinen - Handlung und Wäsche - Fabrik. 


Gesundheits-Normalhemden, Jacken und Hosen 
nach System Prof. Dr. Jaeger. 


eite Loo 


S Ziehung I. Cl. am 1. u. 2. Octbr. 1889. 


752 1 / M., „4 1 M. 


M. Meyer's Glüchscolece, . 


Lifte und Porto L—IV. Cl. 1 M. 5 


Die von mir perſönlich eingekauften 
Hochzeits⸗, a 
Gelegenheits⸗Geſchenke 
empfiehlt zu billigſten Preiſen in reichſter Auswahl 


Fr. Hornig's Nacht, f 
Alter Markt, Fleiſcherſtr.⸗Ecke, nahe Brückſtraße. Di 


Sicherste Ku 


> 


6 


Br 


W 
Vogelbauer, Meſſer und Gabeln, Eß⸗ und 0 == S 5 
” % — = Er 88.2. © 
Vorlege⸗Löffel verkaufe aus. Ess, e WEN 
15 S 
10 8 FRSsers 
. Ses S u 
95 2 888 833322 MS 
05 3 1 8 55 
ö 2 
. 8832 8 8 8. 2 
3 1 
ü f 2 1 
— 2 2 8 a 
3% * pr 1 7 


e 
Wil 


Ventil- Casmotor Haſen, Redezeit 
Patont Aden. Ein Lehrling da en 


F ; treten bei 

Billiger als jeder andere Gasmotor. Steuerung, E. Kork, Buchbinder, 
nur durch Ventile ohne die mit vielen theuren Hommelſtr. Nr. 3. 
Reparaturen verbundenen Schieber. Geringster 


Oel- und Gasverbrauch. In jeder Etage Eine BLU ohnun 8 


ohne Polizeierlaubmiss aufstellbar. 
von fünf Zimmern, nebſt Küche, Bade⸗ 


Einrichtung u. Zubehör, in der zweiten 
Etage, iſt zu vermiethen Friedr. Wilh.⸗ 
Platz 5. Ernst Neumann. 


4 Zimmer, Entree, helle Küche mit 
Waſſerl. u. Zubehör, 2 Tr. hoch, von 
gleich billig z. verm. Spieringſtr. 6, 1 Tr 


Meine Wohnung, Königsberger⸗ 
thorſtraßze 9, parterre, drei Zimmer, 
Küche, Garten, ſofort zu vermiethen. 


verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, e 

mit auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Die Beleidigung, die ich der Frau 

Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte Be habe, nehme ich hier⸗ 
b mit zurück. J. G. 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
== in Westpreussen: 


Danzig. 


